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79. Jahrgang 


Heute: 


Politik: 

Leitartikel: Spanische Königstra- 
gödie. 

Frankreichs Agrarkredite. — Ab- 
machungen zwischen Oesterreich 
und Ungarn. 

Warsc auer Neuigkeiten. f 

Aufgelegter Schwindel. — Angst 
vor den Nazis. 

Der Ruf nach Wahrheit. 


Unsere Heimat: 
Der Mordbrenner. 
Wie man im Posener Land vor 
bundert Jahren reiste. 


Handel: 
Lage und Sorgen der keramischen 


Industrie. 
Unzuverlässige amtliche Statistik. 


Aufgelegter Schwindel 


Die Angſt vor den Danziger Nazis 


Der „Dziennil Poznanſti“ bringt in feiner 
geſtrigen Abendausgabe eine ziemlich groß auf⸗ 
gemachte Meldung aus der engliſchen „Sunday 
Review“, in der erzählt wird, daß eine Hit⸗ 
ler⸗Armee in Danzig konzentriert fei, die 
Danzig zu Deutſchland ſchlagen und den Korridor 
von losreißen wolle. Die Meldung ift fo 
phantaſtiſch und dabei jo kindiſch, daß 
man ſich ehrlich wundern muß, daß ein Blatt, 
wie der „Dziennit Poznanſti“, darauf hereinfallen 
fann. Wenn man in England ſolche Mel- 
dungen verbreitet, ſo iſt es nicht beſonders ver⸗ 
wunderlich, wenn ein engliſches Blatt darauf 
hereinfallen kann, denn dort weiß man verhält⸗ 
nismäßig wenig über die Verhältniſſe bei uns, — 
daß aber der „Dziennik“ mit vor innerlichem 
Erbeben geſchloſſenen Augen dieſe Meldung brin⸗ 
gen und ernſthaft vertreten kann, das 
geht über den Horizont eines normal denken⸗ 
den Menſchen. Es iſt nur anzunehmen, daß der 
Wille, gegen Deutſchland und die Deutſchen zu 
hetzen, hier gewaltet hat. Nachſtehend bringen 
wir nun auch eine Meldung aus Danzig, die 
auf dieſe Hiobspoſt kurz eingeht. Es erübrigt ſich 
jede Stellungnahme zu dergleichen Tatarennach⸗ 
richten, aber da ſie zur Beunruhigung dienen 
follen, halten wir es für unſere Pflicht, dieje 
Kindereien mit allem Nachdruck zurück⸗ 
zuweiſen. 


Die Preſſeſtelle des Senats erklärt: 


„Die „Danziger Volksſtimme“ gibt in Nr. 39 
die Meldung eines engliſchen Blattes wieder, 
nach der von Danzig ein Hitler putſch zur 
Kückführung Danzigs in den Verband des Deut- 
ſchen Reiches stattfinden jolle und daß für dieje 
in der Umgegend Danzigs Sturmabtei⸗ 
Lungen in Stärke von 30 000 Mann gebildet 
würden. Selbſtperſtändlich ift an dieſer Meldung 
klein wahres Wort. x 
Auch die Gauleitung Danzig der Natio- 
nalſozialiſtiſchen Partei erklärt gegenüber der von 
der Londoner „Sunday Review“ gebrachten Mel: 
dung von Borbereitungen eines von Danzig aus⸗ 
gehenden Hitlerputſches zur Rückführung Dan- 
zigs an Deutſchland und zur Beſeitigung des pol⸗ 
niſchen Korridors, daß dieſe Meldungen völlig 
ans der Luft gegriffen ſeien. 


Erſtaunlich ift, daß ein politiſches Blatt 
wie die ſozialdemokratiſche „Volksſtimme“ auf 
eine ſo alberne Schwindelnachricht, deren 
Zwecke doch wirklich durchſichtig waren, her⸗ 
einfallen konnte.“ 


Der Haushaltsplan 
EP Warjihau, 18. Februar. 


Die Arbeiten im Haushaltsausſchuß des Se⸗ 
nats an dem Staatshaushalt 11 in tom: 
mende Finanzjahr gehen ihrem Ende ent: 

gen. enn die Haltung der Regierungsmehr⸗ 
k bleibt, wie fie gegenwärtig ijt, jo wird 
der Senat keine Aenderungen an dem 
vom Seim ausgearbeiteten Budget vornehmen. 
Dies würde alſo bedeuten, daß man das Budget 
etwa gegen Mitte März direkt vom Senat zum 
Staatpräfidenten leiten könnte, um es mit der 
Anterſchrift des Staatsoberhauptes verjehen zu 
laſſen. Die Budgetſeſſion des Sejm, die normal 


am 31. März endet, würde für dieſen Fall dann 
noch früher beendet werden können. 


ee: 


Donnerstag, 1>. Februar 1931 


England 


Kuhhandel 


und Jrankreich 


Das Märleın von der Ab üſtung. Noch mehr Kanonen— noch mehr 
Kriegsſchiffe, noch mehr Soldaten 


(Telegramm unſerer 
. P. R. Berlin, 18. Februar. 


Aus Paris wird gemeldet, daß trotz des zuerſt 
Ich ſcharf auftretenden Widerspruchs der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe, eine Vermittlung Englands 
im italieniſch⸗franzöſiſchen Flottenſtreit Erfolg 

tte. Die franzöſiſche Preſſe fei in der letzten 

eit auffallend ſtill geworden, was darauf 
indeute, daß die Regierung hier inter- 
veniert hat. : 

Nachdem man in Paris zuerſt die italieniſche 
nach der vollen Flottenparität in 

rankreich nicht ERNE enommen hatte, 
ſcheint man ch. heute eee darüber zu 
geben, daß das Tempo, in dem Italien den Aus⸗ 

au der Flotte betrieb, den Vor⸗ 
ſprung den Frankreich hatte, weſentlich 
Diesmal wird der Ber: 
t ablehnend 
in Paris ent⸗ 


verringert hat. 
eee Ya Paris ni 
aufgenommen. an ſcheint f. 
Kae zu haben, eo e Zugeſtänd⸗ 
niſſe Italien gegenüber zu machen. Dieſe Zu⸗ 
geſtändniſſe werden jedoch nicht nur Italien be⸗ 
treffen, ſondern im ee ene mit der künf⸗ 
tigen Abrüſtungskon erenz ſtehen. Das Foreign 
Office beſtrebe augenſcheinlich eine Verſtändi⸗ 
gung, die darauf hinauslaufen dürfte, daß die 

erüſtung Englands nicht beſchränkt mer- 


den dürfe, daß man Italien einige. gu eſtänd⸗ 


niſſe machen wo und daß auch Fränkreich 
Konzeſſionen in der 
Landabrüſtung erhalten werde. 

Die re Zeitung“ glaubt, daß ein regel- 
rechter Kuhhandel auf Koſten der inter⸗ 
nationalen Abrüſtung zwiſchen England 
und Frankreich im Gange ſei. 

„Wie der 1 1 ſich heute aus Paris melden 
lh wird die ranzöſiſche Kammer vorausſicht⸗ 
lich am Don nerstag über den Haushalt der 
Kriegsmarine beraten. Im Vergleich zum 
vorigen Jahre weiſt der neue Marineplan wie⸗ 
derum ein ſtarkes Anwachſen dieſer Aus⸗ 
gaben auf. X 

‚Das Vorſpiel zur Abrüſtungskonferenz, das hier 
hinter dem Rüden Deutſchlands aufgeführt wird 
zeigt wiederum, wie wenig optimijtij 
man der Abrüſtungskonferenz ent⸗ 
gegenſehen kann. N 

n Trajjem Widerſpruch zu dieſer 


rage der verminderten le 


Berliner Redaktion.) 


Rüſtungspolitik ſtehen die letzten Erklärungen des 
engliſchen Finanzminiſters Snowden zur eng- 
liſchen Wirtſchaftslage, die er auf dem geſtern 
abgehaltenen Meeting der Labour⸗Party abgab. 
Er 44 75 fejt, daß das — raa Budget einen 
Fehlbetrag von 50 Millionen Pfund aufzu⸗ 
weiſen haben werde. Snowden erklärte weiter, 
daß die Arbeitsloſigkeit im Steigen 
begriffen ſei und binnen kurzem 5 Millionen 
Mann betragen werde. Er verhehlte auch nicht, 
daß er weitere Wirtſchaftskataſtro⸗ 
psen vorausjehe und ſtellte in der ihm eigenen 
charf ironiſchen Art, frei, jedem ſeinen Platz zu 
räumen, der es beſſer machen könne als er. 


Die deutſche Preſſe 
zum neuen Parzellierungsplan 


Die Agrarreform in Bolen 
P. R. Berlin, 18. Februar. 

Die Berliner Preſſe beſchäftigt ſich heute 
mit dem zum Gees über die Durchführun 
der Agrarreform in Polen veröffentlichten 
neuen Par . } 

Die „Voſſiſche Zeitung“ ſtellt feſt, daß eine 
nähere Prüfung der einzelnen Zif⸗ 
fern zeige, wie die früheren Provinzen Poſen 
and Vommerellen diesmal noch ſtärker zur 

. * en würden, als in den 
ten Jahren. rarteform, ſie 
heute darbiete, müſſe als antideutſch bezeichnet 
werden. Alle anderen Provinzen des Landes 
hätten diesmal weit geringere Flächen 
für die Aufteilung bereitzuſtellen. Es ſei nicht 
zu bezweifeln, daß die ſtarke N von 
Poſen und Pommerellen rein national⸗polniſche 
Zwecke verfolge. Aehnlich äußert ſich der „Vor⸗ 
wärts“, der feſtſtellt, daß der Plan als Kampf- 
mittel der Pilſudſti⸗Regierung gegen das Deutſch⸗ 
tum in den weſtpolniſchen Gebieten gedacht ſei. 
Wenn auch die Namensliſte des Auftei⸗ 
lungsplanes noch nicht vorliege, fo dprese 
doch ſchon die Tatſache dafür, daß die rat- 
reform auch in dieſem Jahre weniger nach fo- 
zialen und wirtſchaftlichen, als nach nationali⸗ 
ſtiſchen F Sr durchgeführt werde, ſelbſt⸗ 
er 677805 zum Schaden der nationalen Minder⸗ 

ei 


Noch immer ungeklärt 


Die Lage in Spanien 


Kabinettsbildungsverſuche 


Madrid, 18. Februar. (R.) In Spanien 
iſt die Lage 1 immer ungeklärt. Wie wir 
bereits geſtern berichteten, erwartet man jetzt die 
Bildung eines Kabinetts aus Vertretern aller 
derjenigen AA mg. Parteien, die auf dem 
Boden der Mona ie e ſtehen. Unter dem Bor: 
is des bisherigen Miniſterpräſidenten General 

srenguer verſammelten ſich geſtern in den 
ſpäten Abendſtunde die Führer der für ein 
ſolches Kabinett in Betracht kommenden Par- 
teien. Unter den Teilnehmern befanden ſich 
auch die liberalen Führer Graf Romanones 
und Prieto, jowie ein Vertreter des Katalonen⸗ 
führers Cam bo. Berenguer fol nach der Be- 
ſprechung dem König berichtet haben, daß alle 
Teilnehmer ſich bereit erklärt hätten, 
Miniſterpoſten zu übernehmen. 

In Madrid ſanden geſtern abend ſowohl repu⸗ 
blitaniſche als auch monarchiſtiſche Kundgebungen 

att. Bei der Ankunft der Königin, die aus 
London zurücktehrte, hatten ſich etwa 1000 Per⸗ 
jonen auf dem Bahnhof eingefunden, um die 
Königin zu begrüßen. ie Kundgebungen 
jebten IM auch während der Fahrt der Königin 
zum Schloſſe jort. 

Gegen republitanijhe Demonſtranten ſchritt die 
Polizei ein und verhaftete mehrere Perſonen. Die 

emonſtranten verſuchen, Barrikaden aus umge- 
ſtürzten Automobilen zu errichten. In dem 
— mit der Polizei wurden einige Perſonen 
verletzt. 


Gewalttat in der Gran Via in Madrid 
Madrid, 18 Februor. (R) Ein Auto ijt geſtern 
in der Gran Via von Demonſtranten umgeworſen 
und in Brand geſetz! worden. Es handelt ſich um 
den Wagen des Führers der ſpaniſchen Legionäre. 


Dr. Albinana, gegen den einige Demonſtranten 
vorgingen, als er dem Nuſe „Es lebe die Res 
1 mit dem Rufe „Es lebe der König“ ant⸗ 
wortete. 


Graf Romanones 
zur Lage in Spanien 


Paris. 18 Februor (R.) Graf Romanones er- 
klärte dem „Savas“ ⸗Vertreler in Madrid, die 
Teilnehmer an der monarchiſtiſchen Ber- 
ſammlung im Kriegsminierium hatten ſich 
ehren wörtlich verpflichtet, die Mittei⸗ 
lung Garcia Prietos nicht durch eigene Mittei⸗ 
Bein zu ergänzen. Uebrigens würden nicht alle 
Verſammlungste * der neuen Regierung 
angehören. Am Mittwoch werde Spanien eine 
neue Regierung haben, und es würden auch 
die 55 Cortes einberufen wer⸗ 
den. Für heute vormittag ſei eine 1 
der monarchiſtiſchen Führer im Kriegsminiſterium 
vorgeſehen. Die Frage, ob La Cierva die Mini- 
ſterpräſidentſchaft oder das Innenminiſterium 
übernehmen würde, beantwortete Graf Romano- 
nes perneinen d. Er Graf Romanones, würde 
der Regierung angehören, und es ſei nahezu 
sicher, daß General Berenguer Miniſterpräſi⸗ 
dent werden würde. Man habe allerdings an⸗ 
er an La Cierva. als Miniſterpräſidenten 
oder Innenminiſter gedacht, aber darauf verz 
zichtet, denn in dieſem py wäre nach glaub- 
1 115 Nachrich en ſofort der General: 
rei? durch die Arbeiterſchaft ausgerufen wor: 
den. Anordnungen zum Generaljtreit 
jeien bereits gegeben worden. 
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Spaniihe Königskragödie 


Die revolutionäre Bewegung im Lande. 
Dynaſtiſche Sorgen im Königshaus. — 
Wer wird die Krone erben? 

Die letzten Vorgänge in Spanien, die 
revolutionäre Bewegung im Lande, der 
Rücktritt der Regierung, die Vorbereitung 
zur Einberufung einer Nationalverſamm⸗ 
lung — ſie alle berühren mehr oder weni⸗ 
ger die Frage: Republik oder Mon- 
archie. Bekanntlich hat nach dem 
Rücktritt Primo de Riveras die jetzt gleich⸗ 
falls wieder in die Verſenkung verſchwun⸗ 
dene Regierung Berenguer erklären 


laſſen, daß es ihre wichtigſte Aufgabe ſein 


— 


werde, die von ihrer Vorgängerin einge⸗ 
ſetzte Diktatur allmählich abzubauen 
und durch Einberufung einer verfaſſung⸗ 


gebenden Nationalverſammlung dem fpa- , 


niſchen Volk die Möglichkeit zu geben, 
ſelbſt über die Geſtaltung der politiſchen 
Dinge und auch der Staatsform zu ent⸗ 


ſcheiden. Von dieſen Verſprechungen ift 


nicht viel übrig geblieben; das Kabinett 
entſchloß ſich zwar, Wahlen zum Parla⸗ 
ment auszuſchreiben. Da aber dieſem Parla: 


u ment nicht die Befugnis einer National⸗ 


verſammlung gegeben werden follte, fo 
waren die republikaniſchen Kreiſe in Spa⸗ 
nien mit dieſer Regelung nicht zufrieden, 
um jetzt mit äußerſter Energie ſich für die 


Verwirklichung ihrer Ideen ins Zeug 


König Alfons von Spanien iſt nicht nur 
ein ſehr liebenswürdiger und liberal 
denkender Mann, ſondern auch eine Per⸗ 
ſönlichkeit von einem unge wöhn⸗ 
lich ſtark ausgeprägten poli⸗ 
tiſchen Format. Er kennt die Wider⸗ 
ſtände, die ſeine Dynaſtie und überhaupt 


die Monarchie im Lande erſchüttern, und er 


verſucht daher, unter Verzicht auf jede 


Gewaltmaßnahme, durch eine elaſtiſche 
Nachaiebigkeit den gröbſten Zündſtoff aus 


der Atmoſphäre zu entfernen. Vielleicht 
wird es ihm auch diesmal gelingen, der 


neuen Schwierigkeiten Herr zu werden; 


aber auch ein ſolcher Erfolg in dieſem 


Augenblick könnte nicht darüber hinweg⸗ 


täuſchen. daß der Exiſtenzkampf der ſpa⸗ 
niſchen Monarchie noch lange nicht aus⸗ 
gekämpft ift, und daß er feine ſtärkſte Be- 
laſtungsprobe noch nicht beſtanden hat. 
Könnten ſich die dynaſtiſchen Sorgen des 
Königs auf die politiſchen Dinge allein 
beſchränken, ſo wäre die Sache nicht ſo 
ſchlimm. Die republikaniſche Bewegung in 


Spanien hat gewiß etwas Bedrohliches für 


den Beſtand der Krone, gegenüber den 
äußerſt tragiſchen Verhältniſſen in der 
Familie des Königs ſelbſt ſinken ſie jedoch 
von ihrer Bedeutung ſehr herab. Seit 
dem Jahre 1906 iſt König Alfons von 
Spanien mit der früheren Prinzeſſin Ena 
von Battenberg verheiratet. Die Ehe⸗ 
ſchließung erfolgte damals aus Erwägun⸗ 
gen der Staatsraiſon (Spanien wollte ſich 
England wieder nähern]. Nichtsdeſto⸗ 
weniger iit es heute unverſtändlich. daß fie 
trotz ihrer politiſchen Zweckmäßigkeit zu⸗ 
ſtande kam. Auf der Familie der Batten⸗ 
berger laſtet ein ſchweres Schickſal, deut⸗ 
licher geſagt, die Hämophilie. eine 
Krankheit. die ſich ſtets von der Mutter 
auf die Söhne vererbt. Bluterkrank⸗ 
hei t nennt fie der Volksmund, Sie 
äußert fih in einer außerordentlichen 
Dünnwandiakeit der Blutgefäße, die ſchon 
bei der kleinſten Verletzung zu einer hef⸗ 
tigen Blutung führt. die nicht geſtillt mer- 
den kann und daher zum Tode führt. Hier 
läßt ſich eine Parallele zwiſchen dem bour⸗ 
boniſchen Königshaus und dem letzten Ro⸗ 
manows des zariſtiſchen Rußlands ziehen. 
Zar Nikolaus von Rußland war gleichfalls 
mit einer Battenbergerin verheiratet. Der 


700 
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einzige Sohn aus ihrer Ehe, der junge 
Zarewitſch, erbte die Krankheit. Der Ehe 
des Königs von Spanien mit Ena von 
Battenberg find ſechs Kinder entſproſſen, 
vier Söhne und zwei Töchter. Die beiden 
Töchter, die Infantinnen Beatrice 
und Maria Chriſtina, find gefn d. der 
älteſte Sohn, der Kronprinz Alfonſo, leidet 
an Hämophilie und an einer ſchweren 
Knochentuberkuloſe, der zweite Sohn. In⸗ 
fant Jaime, iſt tau b ſt umm; bei den Hei- 
den jüngeren Söhnen, den Infanten Juan 
Carlos und Fougola haben ſich bisher 
noch keine Anzeichen der ſchrecklichen 
Familienkrankheit bemerkbar gemacht. 
Man hofft, daß ſie von dem Schickſal ihrer 
Brüder verſchont bleiben. und es dürfte 
ziemlich ausgemachte Sache fein, daß einer 
von ihnen, vermutlich Infant Juan Car- 
los, offiziell zum Thronfolger ernannt 
werden wird — vorausgeſetzt, daß die 
Monarchie in Spanien ſich hält. 

Zu dieſen bitteren und tra⸗ 
giſchen Verhältniſſen in der 
ſpaniſchen Königsfamilie tritt noch ein 
wenig erfreuliches Eheleben des Königs⸗ 
paares. Vor einigen Jahren ſah es ſo aus, 
als ob die Ehe geſchieden werden ſollte; 
man ſprach auch bereits davon, daß König 
Alfons die Abſicht habe, nach ſeiner Schei⸗ 
dung ſich mit einer Tochter des Herzogs 
von Guiſe zu verheiraten. Vermutlich 


hätte auch der Papit ſchon wegen des Lei- 


- 


dens der Königin in eine ſolche Eheſchei⸗ 
dung eingewilligt. Anſcheinend hat aber 
Alfons von feinen Abſichten A bſtand 
genommen, denn in den letzten Jahren 
find ſolche Scheidungspläne nicht mehr 
erörtert worden, im Gegenteil, der König 
bemühte ſich, ſich möglichſt oft mit feiner 
Gemahlin der Oeffentlichkeit zu zeigen. 

Das Leben König Alfons von Spanien 
iſt von ſolchen tragiſchen Momenten ſehr 
ſtark getragen geweſen. Man erinnert ſich 
hier vielleicht noch an das furchtbare 
Bombenattentat auf den Hochzeitszug des 
Königs, bei dem 15 Menſchen ums Leben 
kamen. Auch hier wieder eine Parallele 
zum Hauſe der Romanom s. Als das 
letzte Jarenpaar den Thron beitieg, wurden 
auf dem berüchtigten Chodymka⸗Felde bei 
Moskau Hunderte von Menſchen bei einem 
Gedränge totgetreten. Alfons VIII., der 
heute 44 Jahre alt iſt, iſt Zeit ſeines 
Lebens König geweſen. Er wurde 5 Mo⸗ 
nate nach dem Tode ſeines Vaters geboren, 
war aljo ſchon im Augenblick fei: 
ner Geburt König. Mit 17 Jahren 
übernahm er die Regierung, vier Jahre 
ſpäter heiratete er. Im allgemeinen läßt 
ſich nicht ſagen, daß der ſpaniſche Herr⸗ 
ſcher beim Volke unbeliebt iſt. Ihn 
umgibt ein perſönlicher Nimbus der Ritter- 
lichkeit. Man ſchätzt feine Ungezwungen⸗ 
heit im Verkehr mit allen, die mit ihm in 
Berührung kommen, noch mehr ſeine 
Geſchicklichkeit, mit der er während des 
Weltkrieges Spanien vor der Kataſtrophe 
bewahrte. Aber die politiſchen Mächte, die 
ſich jetzt gegen ihn verbunden haben, ſind 
ſehr ſtark, und die Frage bleibt offen, ob 
es ſeiner diplomatiſchen Taktik gelingen 
wird, fein Königstum und feine Dynaſtie 
vor dem Sturz zu bewahren. 


Ritteraulsbeſitzer 
J. v. Lochow-Pellus + 


Die deutſche Landwirtſchaft hat einen ſchweren 
Verluſt zu beklagen. In der Nacht zum Diens- 
tag verſtarb im Städtiſchen Kra us in 
Luckenwalde an den Folgen einer Operation der 
Rittergutsbeſitzer F. v. Lochow⸗Petkus. 

Eine Saatzuchtwirtſchaft in Petkus, die er nach 
dem Tode ſeines Vaters 1924 übernahm, verſtand 
er zu einem über Deutſchlands Grenze hinaus 
bekannten Muſter betrieb auszugeſtal⸗ 
ten. Ungeachtet der Gründung mancher ähnlicher 
Betriebe iſt Petkus der bedeutendste dieſer Art 
geblieben. Ferdinand v. Lochow⸗Petkus, am 
23. September 1884 geboren, ein wager 
Präſidenten des Reichslandbundes Grafen v. Kald- 
reuth, war ſeit 1921 Mitglied der Landwirtſchafts⸗ 
kammer. 

Von 1913 bis 1928 war er Vorſitzender des Ber- 
bandes der Schweineſtammzüchter. Das Amt legte 
er wegen Arbeitsüberlaſtung nieder, blieb aber 
weiter im Vorſtand. In der Deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft gehörte er zu den rührigſten 
Mitgliedern. Auch im Reichslandbund war 
er ein geſchätztes Mitglied, deſſen Ratſchlägen 
man beſondere Beachtung ſchenkte. 


—— 


Die verluſtliſte der britiſchen 
Militärluftfahrt 


London, 18. Februar. (R.] Daily Herald“ 
äußert Beunruhigung wegen der hohen Zahl töd- 
licher Unfälle in dez britiſchen Luftſtreit⸗ 
macht. Im Jahre 1929 fanden 42 Mitglieder 
der Truppe den Tod, im te 1830 65 und in den 
7 Wochen des laufenden Jahres umfaßt die Liſte 
bereits 23 Tote. ; 


* Poſener 


Varſchauer 


VWarſchau, 18. Februar. 


Geſtern iſt hier der ſchleſiſche Wojewode Gra⸗ 
105 í ffi in dienſtlichen Angelegenheiten einge⸗ 
roffen. 


Kubala legt Berufung ein 


Warſchau, 18. Februar. 

Major Kuba la, der zweimal den mißglückten 
Verſuch unternahm, auf einem Flugzeug über 
den Ozean zu fliegen, iſt bekanntlich vor einigen 
Tagen vom Militärgericht zur Ausſtoßung aus 
der Armee und einem Jahre Gefängnis verur⸗ 
teilt worden, weil er an ſeine Vorgeſetzten ano⸗ 
nyme Briefe über die Zuſtände im polniſchen 

ilitärflugweſen richtete. Geſtern hat nun der 
Verurteilte die Nichtigkeitsbeſchwerde und Pe- 
rufung gegen dieſes Urteil eingelegt. In etwa 
ein bis zwei Monaten dürfte deshalb der Pro⸗ 
zeß eg vor dem Oberſten Gericht erneuert 
werden. . 


Derhaftete Ukrainer 
MWarſchau, 18. Februar. 


Die Warſchauer politiſche Polizei 
hat in den letzten Tagen unter den hier ſtudie⸗ 
renden ukrainiſchen Studenten umfangs 

iche Verhaftungen vorgenommen. Etwa 
15 Ukrainer befinden fih hinter Schloß und Rie- 

el. Wie in der polniſchen Preſſe behauptet wird, 

nd Papiere beſchlagnahmt worden, woraus her⸗ 
vorgehen ſoll, daß zwiſchen den Verhafteten und 
dem bekannten Oberſt Konowalec, dem Chef 
der geheimen ukrainiſchen Militärorganiſation, 
Verbindungen beſtehen. 


Autobusverkehr Warſchau⸗paris 


S MParſchau, 18. Februar. 


„Paris Midi“ bringt eine Meldung, wo⸗ 
nach ein polniſch⸗franzöſiſches Ab⸗ 
kommen abgeſchloſſen worden iſt über die 
Schaffung einer ſtändigen Autobusverbin⸗ 
e . Berlin und Pa⸗ 
ri s. 

2 ſein, die leicht in bequeme Bet- 
en verwandeln laſſen, wie ſie etwa der Schlaf⸗ 
wagen der Eiſenbahn beſitzen. Der Verkehr auf 
dieſer Autobuslinie ſoll ſchon am 17. April be⸗ 
innen. Die Reiſekoſten werden niedriger 
fes als auf der Eiſenbahn. 


ieſe Autobuſſe ſollen mit Sitzplätzen aus⸗ 


Tageblatt 


Neuigkeiten 


plan zu einer Derwaltungsreform 
MWarſchau, 18. Februar. 

Der geweſene Vizeminiſter im Innenminiſte⸗ 
rium, Dr. Jaroczynſki, der Vorſitzende der 
dem Innenminiſterium angeſchloſſenen Kommiſ⸗ 
ſion zur Durchführung der Verwal⸗ 
tungsreform, erteilte einem Vertreter der 
„Gazeta Polſka“ eine W aus der her⸗ 
vorgeht, daß die Arbeiten dieſes Ausſchuſſes ſchon 
recht weit gediehen find. Recht bemer⸗ 
fenswert waren die Ausführungen Jaroczyn⸗ 
ſkis über die Neuordnung der Wojewodſchaften 
und Staroſteien. Hiernach wäre beabſichtigt, etwa 
30 Staroſteien und damit natürlich eben ſoviel 
Finanzämter, Finanzkaſſen und Landämter zu 

iquidieren. Weiter beabſichtige die Kom- 
miſſion, die Zahl der Wojewodſchaften auf 11 oder 
12 herabzuſetzen, ſo daß ſie der gegenwärtigen 
Aufteilung in Militärbezirke entſpräche. Unter 
dieſen Wojewodſchaften würde fih übrigens auch 
die hauptſtädtiſche Wojewodſchaft befinden. 

Beſonders bemerkenswert waren die Aus⸗ 
führungen Jaroczunſtis, wie er ſich eine ſolche 
Aufteilung von Wojewodſchaften denke. Geht 
doch aus 15 — Ausführungen hervor, daß man 
ſich an die Grenzen zwiſchen den ehemaligen Tei⸗ 
lungsmächten nicht halten wolle. o beab- 
ſichtige man die Wojewodſchaft Krakau durch 
Südteile der gegenwärtigen ge ni Kielce, 
die Wojewodſchaft Poſen durch ttreiſe der 
Wojewodſchaft Lodz und die Wojewodſchaft 
Pommerellen durch Nordweſtgebiete der 
Wojewodſchaft Warſchau zu ergänzen. Die 
Bedenken wegen der Verſchiedenartigkeit 
der Geſetzgebung, meinte Jarocznüſki, jeien 
nicht mehr ſtichhaltig, jo daß nichts mehr 
dafür ſpräche, die alten Grenzen der Teilungs⸗ 
mächte als unüberſchreitbar anzuſehen. 

Ob dieſe Ausführungen wirklich ſtichhaltig 
find, muß füglich bezweifelt werden. Man kann 
fih vorſtellen, daß etwa in Poſen oder Thorn für 
die zugeſchlagenen kongreßpolniſchen Kreiſe eigene 
Beamte angeſtellt werden müſſen, die mit den im 
ehemals ruſſiſchen Teilgebiet verpflichtenden Ge⸗ 
ſetzen vertraut find, da ja bekanntlich Zivil- 
recht, Grundbuchrecht uſw. noch nicht ver⸗ 
einheitlicht ſind. Ob eine ſolche Verwal⸗ 
tungsreform, die eigentlich mehr politiſche als 
verwaltungstechniſche Geſichtspunkte berückſichtigt, 
den Bedürfniſſen der Bevölkerung entſprechen 
wird, iſt im Augenblick unklar, darf jedoch Zwei⸗ 
fel erregen. 


Die Agrarkredite Frankreichs 


Abmachungen zwiſchen Leſlerreich 


und 


Ungarn 


Auswirkungen gegen Polen und die Tſchechoſlowakei 


P. R. Berlin, 17. Februar. 


Die 1 rankreichs, die Ergeb⸗ 
nije der Bularejter und arſchauer 
Agrarkonferenzen du Agrarkre⸗ 
dite in ein praktiſches Fahrwaſſer 
bringen, e heute eine gewiſſe Durch⸗ 
brechung du eine Abmachun Oeſter⸗ 
einer Erhöhung der erreittidien Getseibefsue 
einer Er n r öfterre n e 
zuſtimmt, hierfür aber ein anſehnliches Kontin⸗ 


gent für jein Getreide und Mehl zu ermäßigten 
gen erhält, Dieſe Abmachu 
N 


Bu dÈ r des ungariſchen Mini 


eicher Zeit 
pibe EES 
der oll⸗ 
tarpolitit 

so: Steigerung der Zölle nicht 
ieh, ſondern 


engen ſchen Staaten, vor allem a 


ade. Daß dic die neue erreich Er 1 5 
werde. ie neue öſterrei e 30 
in erſter Linie en Polen und Art 


ge 
nien auswirken 24 beweiſt der Umitand, daß 


ach 
ſehen iſt. w 
dflawien demnächft 
von Negionalverträgen beyorſtehen. 
awien wird eine Vor zugs behandlung 
ür Weizen, Vieh, Flei 

lien eine Preſerenz für Südfrüchte, Teig⸗ 
waren und Neis erhalten. Im Reich gibt man 
ſich (fiher) der nicht unbegründeten Hoffnung 
a daß die neue . Handelspolitik in 

doſteuropa die Brücke für Deutſchland 
zu einem Eintritt in eine Art von In⸗ 
duſtrie⸗ und Agrarſtaatenblock, der 
einen Keil in die auf den bisherigen Agrarkon⸗ 
ferenzen in Rumänien und Polen eg e 
menen, Gruppierungen treiben könnte, bilden 


rd. 
Das preußiſche Volksbegehren 
< P. R. Berlin, 17. Februar 
Wie die „Nachtausgabe“ ſich berichten 
läßt, hat das Bundesamt des Stahlhelm heute 
die Mitteilung erhalten, daß die Jahl der Unter: 
ihriften unter die en eee des Volks⸗ 
begehrens zur Auflöſung des preußiſchen Land⸗ 
tags am Sonntag allein in zwei Landes⸗ 
verbänden 25000 1521711170 habe. 


und Dörrpflaumen, 


Das Bundesamt des Stahlhelm werde heute noch 
Severing die amtliche Liſten mit den Unter⸗ 
ſchriften übergeben und damit die Bedingungen 
erfüllen, die der preußiſche Innenminiſter für die 
Zulaſſung des Volksbegehrens geſtellt hat. 


Die deulſchen Agrar- 
maßnahmen 


P. R. Berlin, 17. Februar. 

Der Reichsernährungsminiſter Schiele hat 
einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, der Ermächti⸗ 
gun Kar: für Getreide, die Verlängerung des 
Einſu rſcheines und eine Ermächtigung zu glei⸗ 
tenden Zöllen für Veredelungsprodukte vorſieht 
Das Projekt des Reichsernährungsminiſters wird 
heute dem Kabinett vorgelegt werden, 
das zu einer Beſprechung über die vorzunehmen- 
den Agrarmaßnahmen zuſammentritt. 
Zieht man in Betracht. 1 8 von Seiten der maß⸗ 
gebenden Sprachrohre der Induſtrie in letzten Ta⸗ 
en ſcharf gegen die Zollwünſche der Landwirt⸗ 
ſchaft Stellung genommen wird, ſo kann man 
vorausſehen, daß im Kabinett ein ſcharfer Mei⸗ 
minder ene zwiſchen dem Reichsernährungs⸗ 
miniſter einerſeits und dem Reichsarbeitsminiſter 
und Reichswirtſchaftsminiſter andererſeits ent⸗ 
brennen wird. Da aber bekanntlich die Regie⸗ 
rung Brüning ſchon vom Reichstag die Er- 
mädtigung für Zolländerungen auf landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte eingeholt hat, ſo iſt damit di 
rechnen, daß entweder auf der heutigen Kabi⸗ 
nettsſitzung eine Einigung erzielt wird, 
die in der Mitte zwiſchen den Wünſchen der 
Landwirtſchaft und der Induſtrie liegt oder, was 
noch wahrſcheinlicher erſcheint, daß die Angelegen⸗ 
heit eine vorläufige Vertagung erfährt. 


Perjonalabbau in Berlin 


P. R. Berlin, 17. Februar. 

Ein neuer Perſonalabbau, der etwa 5 Prozent 
der Angeſtellten betragen dürfte, iſt vom Magi⸗ 
775 der Stadt Berlin angeordnet worden. 
ie Maßnahme iſt auf die wachſende Geld⸗ 
not der Stadt Berlin a v ig ten. Der Magi- 
itrat hält es für unumgänglich, daß nene Spar- 
maßnahmen eintreten, da die neueſten Berechnun⸗ 
en ergeben haben, daß eine öprozentige Bers 
ate de in den Einnahmen 

eutihlands eingetreten ijt. Die demokra⸗ 
tiſche Preſſe äußert ſich außerordentlich unzu⸗ 
frieden über dieſe bevorſtehende Maßnahme 
des Berliner Magiſtrats. Es wird zugegeben, 
daß der Etat des Magiſtrats überlaſtet iſt 
und daß Sparmaßnahmen unbedingt am 
Platze ſeien. Trotzdem aber könne ein derarti⸗ 
ger Abbau von Beamten in einer Zeit, die ſchon 
im Zeichen der ſteigenden Arbeitsloſigkeit ſtehe, 
in keiner Weiſe als EN a ae ange: 
ſehen werden. 


Die Unferredung Gandhis 
mit dem Vizekönig 


Neu Delhi, 17. Februar. (R.) Ueber die Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen dem Vizekönig und 
Gandhi wird gemelde.: 

Die Unterredung begann um 14.30 Uhr. Erſt 
um 17 Uhr ließ des Vizekönig Tee kommen. Nach 
dem Tee ſcheint die Beſprechung, die bis dahin all- 
gemeinen Charakter gehabt hatte, jih auf be⸗ 
ſtimmte Einzelfragen gerichtet zu haben. 
Um 18.10 Uhr verubichiedete fih der Vizekönig 
von Gandhi mit einem „Gute Nacht!“ Gandhi, 
der einen heiteren Eindruck machte, ſagte, die 
Unterredung werde morgen fortgeſetzt werden, 
aber, fügte er ſchärfſtens hinzu, wenn es 
noch lange dauern jollte, dann werde er ver⸗ 
hungern. (Der Mahatma nimmt nach Sonnen⸗ 
untergang niemals Nahrung zu ſich.) Immerhin 
traf ſein Auto noch rechtzeitig vor Sonnenunter⸗ 
gang vor dem Hauſe ein, wo Gandhi gegenwärtig 
wohnt. ‚ 

„Reuter“ zufolge verlautet, daß beträdt- 
liche Fortſchritte erzielt wurden. Der all- 
gemeine Eindruck iſt, daß die Beſprechungen einen 
guten Anfang genommen haben, und daß 
alle Hoffnungen darauf beſtehen, daß der 
Geit gegenſeitiger Zugeſtändniſſe 
auch morgen obwalten wird. 

Kalkutta, 18. Februar. (R.) Im Norden 
Britiſch⸗Indiens wurden bei einem Kampf zwi- 
ſchen der Polizei und Anhängern der indiſchen 
Freiheitsbewegung zwei Perſonen getötet und 
etwa 20 verletzt. Die Polizei hatte eine Ver⸗ 
ſammlung der indiſchen Nationalpartei auf: 
löſen und den Hauptredner verhaften wollen 
Da die Verſammlungsteilnehmer den Aufforde⸗ 
rungen der Polizei nicht Folge leiſteten, machten 
die Beamten von der Schußwaffe Gebrauch. In 
der Stadt Peſchawar im Nordweſten Britiſch⸗In⸗ 
diens wurde gejtern ein Attentat auf einen Wo- 
lizeirichter verübt. Der Täter wurde verr 


haftet. r 


— — 


Überſchwemmung in Rumänien 


Bukareſt, 18. Februar. (R.) Aus Rumänien 
werden große Ueberſchwem mungen ge- 
meldet. Die Ueberſchwemmungen wurden ver⸗ 
urſacht durch das raſche Schmelzen der Schnee⸗ 
maſſen infolge eines plötzlichen Witterungsum⸗ 
ſchwunges. In der Stadt Galatz an der Do⸗ 
nau ſtehen die niedriger gelegenen Stadtteile 
unter Waſſer und der Verkehr kann nur durch 
Boote aufrecht erhalten werden. Auch in der 
Stadt Wittow an der Donaumündung jind die 
Straßen überflutet, und zwar ſtellenweiſe bis zu 
einer Höhe von 2% Metern. Die Bevölkerung 
hat ſich auf eine kleine Anhöhe in der Nähe 


der Stadt geflüchtet. Der Schaden ijt ſehr groß, 
— EÄ— 


Hitler warnt 
vor Pronokateuren 


Er verbietet Waffenbeſitz jeder Art 
Münden, 17. Februar. 

Im „Völkiſchen Beobachter“ erläßt 
Adolf Hitler einen Aufruf an die National: 
joztalijten, in dem er als verantwortlicher Leiter 
der Partei vor jenen Provokateuren warnt, die 
die SA. mit allen Mitteln in die Rolle des 
Angreifers zu drängen verſuchen. 

Hitler verbietet erneut aufs ſchürſſte den Beſitz 
von Waffen jeder Art nach den geſetzlichen Bor: 
ſchriften. 

In dem Aufruf heißt es, daß Spitzel⸗ 
zentralen heute mit vielen Hunderttauſenden 
von Mark fieberhaft arbeiten, anſcheinend oft 
unter Förderung amtlicher und halbamtlicher 
Stellen, um noch in letzter Stunde die Bewegung 
u einer Unüberlegtheit zu reizen. Dieſen Ber: 
e gegenüber follen ſich die SA.⸗ und SS.⸗ 
Männer zu einem unzerbrechlichen Bund 
zuſammenſchließen. 

In der Montag⸗Nummer des Blattes wendet 
ſich Hauptmann a. D. Ernſt Röhm an die SA. 
und SS. mit einem Aufruf, in dem er ausführt, 
ein zweiter November 1918 ſtehe vor 
uns. Die Kameraden der SA. und SS. ſollten 
beweiſen, was fih der Führer als oberſtes Gelet; 
auferlegt habe, nämlich Aus harren, Treue 
und Diſziplin. Was weiter geſchehen möge, 
keiner dürfe ſich herausfordern, keiner zu unüber⸗ 
legtem Handeln hinreißen laſſen. 

—— 


der neue finnische Stantspräfident 


Svinhufvud 


Im 3. Wahlgang zur finniſchen Präſidentenwahl 
wurde der Kandidat der Nechtsparteien, der bis- 
herige Miniſterpräſident, Svinhufvud, zum 
Staatspräfidenten auf die Dauer von 6 Jahren 

ewählt, Präfident Svinhufvud, der auch an der 


freiung des Landes im Jahre 1918 führenden 


I 

2 en * 
Anteil nahm, darf als die populärite z 
jönliģteit Finnlands be elchnet ae 
ijt ein Freund Deutſchlands. Man darf annehmen, 
daß feine Wahl zur Befriedung der innerpoliti⸗ 
ſchen Lage Finnlands beitragen wird. 


Dofener 
Tageblatt 


mm Hmmm l l N II 


mmm ET IT 


Vorſicht beim Rodeln! 


Furchtbarer Unfall vor Poſen 


em. Ein tragiſcher Unfall, der leicht mehr 
Opfer hätte koſten können, ereignete ſich beim 
Rodeln geſtern nachmittags in der Nähe von 
Kozieglowy, Kreis Poſen. In der Nähe der 
Chauſſee befindet ſich ein Hügel, der bei den 
Kindern zum Rodeln ſehr beliebt iſt. 

Leider iſt dieſe Rodelbahn ſehr gefährlich, da 
die Kinder über die Chauſſee rodeln müſſen, wo 
ein großer Autobusverkehr herrſcht. Am geſtrigen 
Tage fuhr das Perſonenauto P. Z. 43 979 der 
Firma Jande und Pradzynſki aus Murowana 
Goślina in der Richtung Poſen. Der Chauffeur 
Eryt Tumiſchte jah plößlich einen Rodelſchlitten, 
der ſchräg auf die Chauſſee zu fuhr, konnte leider 
jedoch trotz aller Anſtrengungen nicht mehr halten, 
o daß der Schlitten, auf welchem vier Kinder 
aßen, unter das Auto kam. Die 15jährige Maria 

owicka, welche einen Stoß mit dem Schutzbrett 
erhielt, blieb mit einem Schädelbruch auf der 
Chauſſee liegen; die 10jährige Maria Walafzyt 
erlitt ſchwere Handverletzungen, der 15jährige 
Stanislaus Zgola und die 2jährige Schweſter der 
Nowicka, Bronijlawa, kamen mit dem Schrecken 
davon. 

Die negran Nowicka ſtarb in den Händen 
der Eltern, ohne die Beſinnung wiedererlangt 
zu haben. 


Der Unternehmer iſt nicht unbe⸗ 
dingt für alle Unfälle in ſeinem 
Betriebe haſtbar 
entſcheidet das Poſener Landgericht. 


em. Poſen, 17. Februar. Die Ziegeleibeſitzerin 
Olga Bartſch und deren Sohn Walter aus 
Lulinko, Kreis Obornik, hatten ſich heut vor 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts wegen 


abrlälfiger Tötung zu verantworten. 
m 21. Februar v. Is, wurde der Arbeiter 
Olejniczak beim Lehmgraben von einer nieder⸗ 


1 Erdmaſſe verſchüttet, wobei er ums 
eben kam. 

Die Angeklagten behaupten, daß der Anfall 
durch Eigenverſchulden des Getöteten herbei⸗ 
* wurde. Der als Zeuge vernommene 

achverſtändige Ingenieur Bogdanowicz be⸗ 
hauptet, daß die Anfallverhütüngsvorſchriften 
von den Angeklagten nicht beachtet worden ſind 
und das Unglück darauf zurückzuführen ſei. 

Die als Zeugen vernommenen Arbeiter be⸗ 


age daß fie alle mit dem Getöteten an einer || 
telle 


gearbeitet hätte und auch alle glücklich an 
die Seite geſprungen ſeien. Nur Olejniczak ſei 
über die dort gelegten Schienen der Kleinbahn 
geſtürzt und dann verſchüttet worden. 

Der Staatsanwalt hält trotz allem an ſeiner 
Anklage feſt, da doch jemand für die Sicherheit 
des Lebens des Arbeiters rn gemacht 
werden müſſe, und beantragte eine Gefängnis⸗ 
ftrafe von je 2 Jahren. 

Der Verteidiger Rechtsanwalt G r3 eg o T3 em- 
- {fi führt in feiner glänzenden Verteidigungs⸗ 
rede an, daß man doch nicht jeden Betriebsbeſitzer 
für jeden Unfall haftbar machen kann, der evtl. 
auf Leichtſinn oder Selbſtverſchulden der Ver⸗ 
unglückten zurückzuführen iſt. as Gericht war 
der Anſicht, daß eine Erdverſchüttung durch un⸗ 
vorhergeſehene Naturereigniſſe entſtehen kann und 
af in dieſem Falle die Angeklagten dafür nicht 
une gemacht werden können und ſprach beide 
geklagten auf Koſten der Staatskaſſe frei. 


— — 


Diebſtahl aus einem 
fahrenden Güterzuge 


em, Poſen, 17. Februar. Vor der Straftam⸗ 
mer des hieſigen Landgerichts hatten ſich die 
Arbeiter Makſymilfſan Gret, wohnhaft in Glö⸗ 
wno, Wladislaus Jankiewicz, wer in Za⸗ 
wada, und Anton Kowalewjti aus Minikowo 
wegen Diebſtahls zu verantworten. 

Die 8 hatten im November v. & ben 
von Poſen und Staniſlawowo fahrenden Güter: 
zug beſtohlen. Die Täter riſſen die Plomben ab 
und demolierten das Schloß, um in das Innere 
des Wagens zu gelangen. Zwei Kiſten mit 60 000 
e er und eine Kiſte mit Abgüſſen warfen 
e in den Graben am Eiſenbahndamm. 


Nach langwierigen Nachforſchungen gelang es, 


Kleine Poſener Chronik 


em. Der Landwirt Andreas Kortus wurde in 
der Poſener Straße von einem Auto überfahren. 
K. kam mit einigen nicht erheblichen Verletzungen 
da von. — 0 der Papierfabrik in Malta b. Poſen 
ereignete ſich 1 775 ein Unglücksfall. Der dort 
beſchäftigte Arbeiter Edmund Kobylinſki war mit 
dem Reinigen einer Maſchine beſchäftigt, die plötz⸗ 
lich in Bewegung geſetzt wurde. Ein Glück, daß 
Kobylinſti ſofort zurückſprang, fo daß er mit 
einigen Handverletzungen davonkam. Anders 
ätte dieſes Verſehen leicht ſein Leben koſten 
onnen. 

Selbstmord eines Studenten. Am 16. d. M. 
ſchoß ſich der 22jährige Student St. Dro⸗dzewfki 
mit einem Revolver in die kechte Schläfe. Der 
feel erufene Arzt konnte nur noch ſeinen Tod 
eſtſtellen. 

Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 

em. Aus den Büroräumen des Wladislaus 
Herz, ul. Dabrowſtiego 8385, wurde eine Schreib: 
maſchine im Werlte von 500 zk geſtohlen. — In 
der Steuerkaſſe wurde der Janina Rajman auf 
unaufgeklärte Weiſe 300 zk geſtohlen. — Das 
Dienſtmädchen Anna Breger ſtahl ihrer Arbeit⸗ 
geberin Anna Krajewſka, Friedenſtr. 29, eine 
Platin⸗Uhr, einen Damenmantel, einen photo⸗ 
graphiſchen Apparat und andere Gegenſtände im 
Werte von ca. 700 zi und verſchwand 


die Diebe zu ermitteln und des Diebſtahls zu 
überführen. t 

Die heutige Beweisaufnahme ergab die Schuld 
der Angeklagten. Das Gericht verurteilte Gref 
zu 1% . zu 1 Jahre und Ko⸗ 
walewſki zu 2 Monaten Gefängnis. 


Glanzleiſtung der Warſchauer 
Polizei 

Der Warſchauer Polizei iſt es gelungen, geſtern 
einen — gae Berufsdieben am 20. Saruar ge: 
ſtohlenen Brillanten aufzufinden, der den Erben 
der Künſtlerin Kawecka gehört und einen Wert 
von 45 000 Zloty darſtellt. 

Die Täter hatten den Brillanten in einem 
Pfeiler der Poniatowfki⸗Brücke verſteckt. 


Auch ein Geſchenk 
lc, Nicht wahr, allzu oft kommt es in dieſen 
5 en nicht vor, daß einem ein wild⸗ 
remder Menſch etwas ſchenkt, was dem Geber 
das teuerſte und wertvollſte ſein ſollte. Dieſe 
ee i war ſicher auch der Landwirt Kelmer in 
akubowo, Kreis e bis eines Abends 


ei ihm ein Landſtreicherpaar mit einem Kinde 
erſchien und ſich ein Nachtlager erbat. Kelmer 
wies ihm das Erwünſchte im Stall an 

Groß war ſein Erſtaunen am nächſten Mor⸗ 
en, als er den Viehſtall betrat, um ſich nach 
N Gäſten umzuſehen. Das A ae Ehe⸗ 
paar hatte ſich nämlich ſchon längſt auf die Wan⸗ 
derſchaft begeben und ſozuſagen als Angebinde 
für die freundliche Aufnahme, ihr kleines Kind 


Aus Stadt und Cand 


Im IIIA 


urückgelaſſen. Herr Kalmer hatte fir dieſes Ge⸗ 
jent begreiflicherweiſe wenig Verſtändnis. Er 
wandte ſich ſofort an die Polizei, die nun eifrig 
nach dem Landſtreicherpaar fahndet, um ihm das 
Kind wieder zuzuführen. 

—— 


So etwas gibt es noch! 


Bauern zerſtören einen Nadioapparat, weil der 
„böſe Geiſt“ darinnen ſteckte. 


Im Dorfe Luzyca Wielkie, Kreis Slupca, er- 
eignete ſich dieſer Tage folgender charakteriſtiſcher 
Vorfall, der dem im Dorfe herrſchenden Aber⸗ 
glauben ein beredtes Zeugnis gibt. Der vermö⸗ 

ende Landwirt dieſes Dorfes Boleſlaw Zawada 
dalte ſich vor einiger Zeit einen Radioapparat 
angeſchafft. Vorgeſtern erſchienen nun bei TA 
deſſen Nachbarn und zerſtörten ſowohl die Leitung 
des Apparates als auch dieſen ſelbſt, wobei Za⸗ 
wada, der ſich der Zerſtörungswut der Bauern 
widerſetzen wollte, empfindlich verprügelt worden 
iſt. Wie durch eine von der Polizei vorgenom⸗ 
mene Anterſuchung feſtgeſtellt werden konnte. 
waren bei dem Nachbar des yes, Milemfti, 
zwei Kinder an einer Magenkrankheit erkrankt. 
Die Eltern der Kinder glaubten nun, daß — — 
ein Hexenwerk ſei. Zwei Landwirte des Dorfes 
wurden wegen des Ueberfalls auf das Gehöft des 
Zawada verhaftet. 


die Feuerwehr beim Braten 


em. Geſtern wurde die re r in die ul. 
Lukaſzewicza gerufen. Vorübergehende hatten ge- 
ſehen, wie aus dem Küchenfenſter dicker Qualm 
kam. Sie alarmierten die Feuerwehr, die auch 
mit der üblichen Pünktlichkeit eintraf. Leider 
Kane es ſich heraus, daß ihr Erſcheinen über: 
üfg war, da einer friſch verheirateten Ehefrau 
lediglich der Braten angebrannt war. Und das 
iſt kein verſpäteter Faſtnachtsſcherz! 


Der ungetreue Kaſſierer 


Wegen Anterſchlagung 


em. Poſen, 17. Februar. Der Kaſſierer der 
Drukarnia Polſka Joſef Budny genoß das volle 
Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten und veruntreute 
gleichzeitig (vom Oktober 1928 bis 1930) 2640 zl, 

Bei der heutigen Verhandlung vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts verteidigt ſich 
der Angeklagte damit, daß er nicht wilje, worauf 
55 dauernde Defizit in der Kaſſe zurückzuführen 
e 


Der als Beuge vernommene Kaſſenreviſor 
ipa aus, die Erklärung fei jehr einfach, der 

ngeklagte habe die Abonnentenzahl zwar in die 
Bücher eingetragen, aber das dafür einkaſſierte 
Geld in die Kaſſenbücher nicht eingetragen, und 


die Beträge ſelbſt ein gieti. e 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 
6 Monaten Gefängnis mit einer Bewährungs⸗ 


friſt von 3 Jahren. ; 
Jugendliche Arkundenfälſcher 


Vor derſelben Strafkammer hatte ſich der Lauf⸗ 
burſche Boleslaus Dratwa aus Poſen wegen Wr- 


6 Monate Gefängnis 


kundenfälſchung zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte war in dem Hut at von Teofil Kan⸗ 
tecki ſeit zwei Jahren beſchäftigt. Am 23. Mai 
v. J. entwendete er ein Scheckformular der Firma, 
fälſchte die Unterſchrift der Leiterin des Ge 
Anna Sikorſka und verſuchte von der 

kaſſe 1662,50 d l abzuheben. Dem Beamten 
der Poſtſpaxkaſſe fiel die ſchlechte Handſchrift auf 
d eckformular auf und fragte die Firma 
„ob der Dratwa den Auftrag hat, das 
Daraufhin wurde Dratwa der. 


tipare 


eben. 
Polizei übergeben. 


as Gericht ver⸗ 
ngeklagten mit Rückſicht auf fein: 
ugendliches Alter und ſeine bisherige Unbe- 
ſchollentent zu ein Monat Gefängnis mit einer 
Bewährungsfriſt von drei Jahren. 


Jugzuſammenſtoß bei Deblin 

Geſtern Lund auf dem IE R FA in Deblin 
ein Fahnen: oh, wobei 6 Paſſagiere leicht ver⸗ 
letzt wurden. Die Urſache des Zuſammenſtoßes 
iſt im Nebel und vorſchriftwidrigem Halten des 

erſonenzuges Nr. 911 zu ſuchen, der auf drei 

aggons, die auf dem Bahnhof ftanden, auffuhr. 
Sechs Wagen wurden beſchädigt. 

. 


Drei Autos fahren ineinander 


Geſtern nachmittag 1 re ſich bei Tarnowo 
8 ein ſchweres 5 dem glück⸗ 
icherweiſe keine Menſchen zum Opfer fielen. Drei 
Laſtkraftwagen ſtießen auf der Chauſſee beim Aus- 
weichen zuſammen Der Zuſammenſtoß war ſo 
heftig, daß die Wagen in kleine Stücke 
mert wurden. Die Chauffeure und ein Arbeiter 
waren Mor rechten Zeit abgeſprungen. Der Zu: 
ammenſtoß wird auf Lichtblendung und die Glätte 
er Chauſſee zurückgeführt. 


ertrüm⸗ 


Neutomiichel 


A Unter dem Vorſitz von Frau Maennel fand 
am Montag die Jahresverſammlung 
des hieſigen „Evangeliſchen Frauen⸗ 
vereins“ im Eichlerſchen Saale in Glinau 
ſtatt. Nach gemeinſamem Kaffeetiſch wurde Herrn 
Superintendenten Reiſel das Wort erteilt, der 
nach einigen herzlichen Begrüßungsworten den 
Jahresbericht des Vereins verlas. Zugegen war 
auch Herr Paſtor Scholz, der hier eine Zeitlang 
als Hilfsprediger amtierte un 
Beliebtheit erfreute. Er ſchilderte heute in feiner 
überaus N eiſe das Leben und 
Treiben in den Joſt⸗Streckerſchen Anſtalten in 
fate Eine freiwillige Spende für dieſe An⸗ 
ſtalten ergab an dieſem Abend 145,55 Pot. In 
dieſer Zeit, wo iung und alt joviel dem Ber- 
gnügen nange ſollte man doch auch immer an 
a Orte der Liebe denken. Jede Gabe iſt da 
willkommen, jedes Scherflein hilft Not lindern. 
Entgegengenommen werden ſolche Gaben, be⸗ 
ſtehend aus Geld oder auch abgetragenen Sachen 
im Pfarrhaus zu Neutomiſchel. 


Inin 


le. Brandſchaden. Am 14. d. M. brach in 
den Gebäuden des Landwirts Stanijlaw Koziol 
in Rogowo hieſigen Kreifes ein Feuer aus, das 
in kurzer Zeit das Wohnhaus, Lie Scheune und 
den Viehſtall in Aſche legte. Der entſtandene 
Schaden beträgt cirka 30 000 Zloty. Die Brand⸗ 
aea konnte bisher noch nicht ſeſtgeſtellt were | 
en. ’ 


ſich allgemeiner |? 


le. Aus Schwermütigkeit ſich ſelbſt 
das Leben genommen hat am vergangenen 
Sonnabend eine gewiſſe Angelika Grabowſka aus 
Oſwieka hieſigen Kreiſes. G. ſchoß ſich aus einem 
Revolver eine Kugel in die linke Bruſtſeite. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. 


Oberſitzto 


Am Montag, dem 16. d. M., verſtarb der Güter⸗ 
direktor und Generalbevollmächtigte des Grafen 
Sigismund Raczynſti in Oberſitzto. Seit 1903 
ſtand der Verſtorbene im Dienſte des Grafen Ra- 
czyüſti, deſſen volles Vertrauen er genoß. 


Oſtrowo 


ih Wintervergnügen. Anter reger Be⸗ 
tei igung weiter Kreiſe unſeres Volkstums fand 
in der Stadthalle am Sonntag, dem 15. d. Mts., 
das diesjährige Wintervergnügen der hieſigen 
Ortsgruppe des Verbandes für Handel 
und Gewerbe und des Bezirksvereins 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft ſtatt. Weit über fünf- 
hundert Gäſte waren erſchienen. Recht zahlreich 
und vollzäh ig waren die umliegenden Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereinigungen vertreten. Aus dem 
Spine der Kreis war die e e > für Han⸗ 
del und Gewerbe ſtark vertreten. er deutſche 
Großgrundbeſitz aus den umliegenden Kreiſen 
Fele erfreulicherweiſe auch ſehr zahlreich am 
Feſte teil. Die Aufführung des Schwanks in drei 
Akten „Der Meiſterboxer“, der nach ſorgfältiger 
längerer Vorbereitung von einigen freiwilligen 
Kräften (Oſtrowoer Damen und Herren) geſpielt 
wurde, kann als trefflich gelungen bezeichnet wer⸗ 
den. Durch die komiſch draſtiſchen ühnenbilder 
wurden mitunter minutenlange Beifallſtürme aus- 
elöſt. Das typiſch originelle Auftreten des 
anzeleirats Wimperling, die kokette feſche Tän⸗ 
zerin Coletta Colorani und der gewürzte Humor 
und die Mimik der Frau Adelheid Breitenbach 
auberten wahre Lachſalven hervor. Ein Stück, 
as wohl bei den Zuſchauern noch lange in an⸗ 
liehen r bleiben wird. Der an⸗ 
chließende Tanz, bei dem alt und jung voll zu 
ſeinen Rechten kam, erreichte ie Mitternacht den 
A Die gute Salonmuſik half die fröh⸗ 
iche Stimmung der Teilnehmer heben. Eine recht 
angenehme Ueberraſchung brachte eine Verloſung, 
deren Gewinnen vielen große Freude bereitete. 
Erſt der Abgang der erſten Morgenzüge ermahnte 
viele auswärtige Beſucher zum Aufbruch. Ein 
großer Teil der tanzluſtigen Geſellſchaft aber hielt 


tapfer bis zum anbrechenden Morgengrauen aus, Der künſtleriſche Erfolg war dur 


Hunnen 
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n 
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Bei Verdauungsſchwäche, Blutarmut, Abmage⸗ 
rung, Bleichſucht, Drüſenerkrankungen, Hautaus⸗ 
ſchlägen, en regelt das natürliche „Franz 
Jet “Bi der vortrefflich die ſo wichtige 
armtätigkeit. In Apotheken u. Drog. erhältlich. 


Verhandlungen wegen Landfriedens 


bruchs 


em. Am 18. September 1930 kam es gelegent⸗ 
lich eines Streits in der Fabrik von Perkiewicz 
in- Ludwikowo zu ſchweren Ausſchreitungen. Vor 
der Strafkammer des hieſigen Landgerichts be- 
gannen heute die Verhandlungen gegen 27 Arbei⸗ 
ter egen Landfriedenbruchs. ge 
tritt Staatsanwalt Galinſki, die Verteidigung 
liegt in den Händen des Rechtsanwalts Brun⸗ 
nett aus Warſchau. Wir werden von dem wéi- 
teren Verlauf der Verhandlung laufend berichten. 


; — 
Geflügel-, Tauben- und Raninen- 
Schau in Poznań 


Der hiefige Ornithologiſche Verein veranitaltet, 
wie alljährlich, unter dem Protektorate der Groß⸗ 
olniſchen Landwirtſchaftskammer vom 21. bis 23. 
Fan. d. Is. in den Sälen des Zoologiſchen 
rtens eine allgemeine Geflü elausſtellung. 
ur Schau gelangen Hühner, Enten, Gänſe, 
uten, Tauben, Kaninchen, Pelztiere u. a. Reich⸗ 
ich find gemeldet die weit bekannten Rhodeländer⸗ 
Bus Tre ch Nutzhuhn), welche in An⸗ 
etracht ihrer guten Ei 1 als Fleiſch⸗ und 
1 auch die hieſige . 
als erſtklaſſige Nutzraſſe anerkannt hat. Auch wird 
eine ſehr reichhaltige Kollektion ausgeſtopfter 
Vögel und Tiere zur Schau geſtellt. Ein Beſuch 
der Ausſtellung iſt ſehr zu empfehlen, auch haben 
die Züchter die beſte Möglichkeit, ſich gutes Zucht⸗ 
material zu mäßigen Preiſen anzuſchaffen. Aus⸗ 
wärtige Beſucher der Schau erhalten bei der Rück, 
fahrt die übliche Fahrpreisermäßigung. 
O 


Die Kolmarer Arbeitslojen- 
Unruhen vor Gericht 


to. Kolmar, 17. Februar. In Auswirkung der 
Arbeitsloſen⸗Demonſtration, welche vor dem Sta⸗ 
roſtwo hierſelbſt im Januar d. Is. ſtattfand und 
bei welcher 5 Demonitranten feſtgenommen und 
in Anterſuchungshaft gebracht wurden, fand 
ſtern vor dem Amtsgericht hierſelbſt gegen die 
en ein Verhandlungstermin ſtatt. Die 
Verhandlung begann um 9 Uhr vormittags und 
endete gegen 9 Uhr abends. Zahlreiche deu en 
wurden vernommen, und der Andrang des ubli- 
fums zu dem rerraum war Br Die 
Verteidigung lag in den Händen eines Rechts⸗ 
anwalts aus Warſchau und eines Rechtsanwalts 
aus Graudenz. Die Verteidiger kritiſierten farf 
das Vorgehen der Polizei. Von den Angeklagten 
wurden zwei freigeſprochen, 3 Angeklagte wurden 
mit Gefän ae 12 — inner beſtraft, welche 
1 erſuchungs angerechnet wurden. 
Die Te an. 88 metete Berufung gegen 
l u Stö i 
Kom es RAE Störungen irgendwelcher Art 


Aus Pommerellen 


Graudenz 


B. Im Verlage der Buchdruckerei der Hand⸗ 
werkskammer erſcheint ein neues Adreßbuch 
der Stadt Graudenz. — Am Sonntag fand auf 
dem evangeliſchen Friedhof unter großer Beteili⸗ 
gung der deutſchſtämmigen Bevölkerung die Be- 
erdigung des jo plötzlich verſtorbenen Klempner⸗ 
mei = et rer i 

m Café „Wieltopolanta“ erſchoß ſich ein 
B mir En Reitſchule. We man hört, 
oll auch der Vater nicht eines natürlichen Todes 
geſtorben ſein, ſo daß mit erblicher Belaſtung 
gerechnet werden kann. 

Trotz der ſchwierigen > ya A Lage war 
der Roſenmontag⸗ Maskenball der 
Deutſchen Bühne ſehr gut beſucht. Der Beſuch 
es Lande war allerdings vollſtändig ausger 

ieben. 

Am 25. d. Mts. veranſtaltet der Deutſche 
Büchereiverein im Gemeindehaus 4 —— 
Vortragsabend. Herr Bulcke wird über die Grund⸗ 
zug der Beethovenſchen Muſik ſprechen. 

r hieſige Gaſtwirteverein wurde bei 
den Brauereien wegen Herabſetzung des Bier- 
biete um 10 Groſchen pro Liter vorſtellig. Die 
ieſige Sommerſche Brauerei und die Höcherl⸗ 
Brauerei in Culm zeigten in Anbetracht des 
Amſtandes, daß Gerſte, Hopfen, Löhne und andere 

n im Preiſe geſunken ſind, Entgegenkommen, 
7 — verhielt ſich die Kunterſteiner Brauerei 
ablehnend. In Landgaſthäuſern trinkt man das 
Culmer Bier billiger, als 
das Kunterſteiner. 


Bandsburg 


v. den Alter von 87 Jahren verjtarb in Bomſt 


ie hieſigen Bürger 


ein ehemaliger hieſiger Bürger, der Rentier Gu⸗ 
jtav Remus. Er war ein Nachkomme des hic- 
gen Poſthalters und Bürgermeiſters Franz R., 
der hier zu Beginn der preußiſchen Zeit amtierte 
Der Verſtorbene war in ſeinen jüngeren Jahren 
längere Zeit in Amerika geweſen und übernahm 
dann das väterliche Ackerbürgergut. Noch vor 
einigen Wochen hatte er mit ſeiner Ehefrau 
ulda, geb. Winter, die goldene Hochzeit feiern 
nnen. Der letzte hieſige Poſthalter R., der bis 
in die achtziger Jahre Bier tätig war, war ein 
bietet Verwandter des Verſtorbenen. Vertreter 
dieſer Familie waren faſt hundert Jahre hier und 
in Bomſt Poſtbeamte. 


Schwetz 


S. Im Paapkeſchen Saale in Gruczno fand am 
Sonnabend ein Chorgeſangsfeſt ſtatt, an 
dem ſich die Männergeſangvereine aus Graudenz 
Schwetz und Gruczno beteiligten. Es war das- 
ſelbe Programm wie in ee und Schwetz. 

ſchlagend. 


Die Anklage ver⸗ 
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Starr ſaß dieſer da, etwas milder waren jeine 
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; üge als jonit. Keine Bewegung verriet, daß Le⸗ 
er Or renner — in ihm war. Nur einmal zuckte er auf, als 


Eine Geſchichte aus dem Netzebruch, aufgezeichnet von Friedrich Juſt 


Der Stellmacher Hagedorn war ein unheimlicher 
Menſch. Schon feine Geſtalt flößte Grauen ein. 
Ueber die rechte Wange lief eine breite rote 
Narbe Das linke Auge hatte er bei einer Schlä⸗ 
gerei eingebüßt. Wirr hing das ſtruppige ſchwarze 
a bis auf die Augenbrauen. Das rechte Auge 

atte die Sehkraft des eingebüßten in ſich aufge⸗ 
nommen, und dem unheimlichen, ſtechenden Blick 
wich jeder aus. Die Kleidung aber war immer 

rdentlich, dafür ſorgte feine Frau Wilhelmine. 
Ja, ſeine Frau war gerade das Gegenteil von 
ihm. Ihr Geſicht war immer freundlich, obwohl 
tiefe Furchen Gram und Kummer gar deutlich 
anzeigten. Alle Leute im Dorfe wunderten ſich, 
wie ſie die rohe Behandlung ihres Mannes aus⸗ 
halten konnte. Nicht ein Wort des Tadels kam 
über ihre Lippen, wenn andere mit ihr über ihren 
Mann redeten. Sie hatte ihn einſt geliebt, als 
er fih, ſtrotzend von kecker Lebenskraft, um fie 
bewarb, und dieſe Liebe hielt an. 


Not hatte ſie nie zu leiden; denn Hagedorn 
verſtand fein Handwerk, in die Schänken ging er 
nicht oft, und auch dann betrank er ſich nie. Aber 
jonfr tat er viel, das fie betrüben mußte. Den 
Leuten im Dorf ſpielte er jeden Schabernack. In 
der Nacht ließ er dem Kreuzbauern die Kühe in 
den Klee, 1 daß am Morgen das Feld zertrampelt 
und angefreſſen war und die Kühe weggelaufen 
und erſt am Abend wieder alle eingebracht waren. 

Ein andermal ſägte er den Steg ein, der über den 
Jordan. den Do graben, führte, ſo daß der wür⸗ 
dige Dorfſchulze mit 32 beſten Anzuge ins 

aſſer fiel und der Dorfjugend. die Hagedorn 
hatte, zum Gejpött wurde. 
elbſt vor den alten Leuten hatte er keine Scheu. 

Da wohnte an einer Gaſſe der alte Brock, der 

feine Wixtſchaft nicht mehr recht im Stande halten 
konnte. Was machte der Alte eines Morgens für 

Augen, als er ſeine Sau mit einer Kette ange⸗ 

bunden und ſeinen Wagen auseinandergenommen 

oben auf dem niedrigen Stalle thronen ſah! „Das 

hat der Hagedorn Niem war das erſte Wort des 

beſtürzten Alten. Niemand war vor ſolchem Un⸗ 

| 115 wie ihn ſonſt nur dumme Jungen machen. 
er. 


F 


Daß Hagedorn für ſeine Späße gar oft der 
ücken Rn wurde, beſſerte 105 gez efh Ser 
‚größte Aergernis bereitete er dem Dorfe aber das 
‚mit, bak er an feinem Haufe ein rotes Schild mit 
der Aufihrift „Verſichert“ anbrachte. Kein ein- 
ziger von den reichen Bauern war eine Feuer⸗ 
verſicherung eingegangen. Das hielten ſie für 
Geldverſchwendung, ja ſie glaubten ſogar, damit 
werde der Teufel an die Wand gemalt. Und nun 
mußte dieſer verhaßte Stellmacher ein ſolches 
San 5 ah Marin! Ze ee ns 
eute machte Hagedorn unendlichen Nun 
"ärgerten fie ſich doch wenigſtens. pe 

Eine kurze Zeit war vergangen, ſeitdem das 
rote Schild über der Tür des Hagedornſchen Hauſes 
angenagelt ward. Alles lag im Schlafe. Nur der 
ih emahter kauerte in einem Winkel, wohin er 
ſich ſofort, nachdem er zehn „geflötet“, mit ſeinem 
unde begeben hatte, und hing ſeinen Betrach⸗ 
ngen nach. 
R = 1 19 4 725 er 89 nen ge verneh⸗ 
‚er Jah auf und bemerkte einen en in 

in der Gegend um den Jordan. * 


Flugs machte ex ſich auf. Kaum hatte er einige 
chritte getan, da ſchoß eine Feuergarbe 5 
y eig empor. Es war Feuer. Er holte das 

orn, das er über dem Rücken trug, herunter, 
und ſchauerlich gellten die langge ogenen Töne 
durch das Dorf und weckten die käfer aus fried⸗ 
lichem Schlafe. Dann eilte er zum Glockenturm 
ie Sturm“, 

es ſtürzte, nur notdürftig bekleidet, auf die 
— 2 „Wo brennt es?“ ko Ich weiß * 
möchte es auch gern erfahren!“ Ss ſchwirrten die 
Fragen durcheinander. Endlich fam die Runde: 
goei Dagedorn. Der hat das Feuer ſelbſt ange- 


an eilte zur Brandſtelle. Schon war die 
Scheune faft niedergebrannt. Auch das Haus frand 
in Flammen. Hagedorn arbeitete mit wahrem 
Heldenmut. Immer und immer wieder ſtürzte er 
in das brennende Haus, um zu retten. Dem Feuer 
Einhalt zu tun, war nicht möglich. eine Spritze 
oelab das Dorf nicht. Nach beiden Seiten hin 
erfaßte die Flamme die Nachbarhäuser. Da alle 
aus Holzwerk mit Strohdach beſtanden, waren ſie 
bald niedergebrannt. 

agedorns Kraft ſchien unerſchöpflich ein. 
Wöbrend die anderen zum größten Tell o ies 
waren und ganz wertloſe Gegenſtände aus den 
bedrohten Häuſern ſchafften. wertvolle dagegen 
pom ließen, ging er zielbewußt und furchtlos in 
ie lodernden Flammen und entriß manches Gut 
dem Bes Endlich war die Kraft des Feuers 
verzehrt. Acht Bauernhöfe und der Dorfkrug lagen 
in Aſche. Es war für die Leute nichts mehr zu 
tun; nur die rauchenden und qualmenden Trüm⸗ 
merhaufen mußten bewacht werden. 

Alles ſammelte ſich bei Hagedorns Brandſtätte. 
„Hagedorn hat ſein Haus jelber angeſteckt.“ — 
„Ja, um das Verſicherungsgeld zu bekommen!“ — 
„Deshalb hat er ſich bloß verſichern laſſen!“ 

Triumphierend kam ein Junge mit dem unver⸗ 
ſehrten Verſicherungsſchilde in der Hand Der 
obere Türpfoſten war nämlich auf die Erde ges 
ſtürzt und nur oben verkohlt, ſo daß die untere 
Seite mit dem Schilde verſchont geblieben war. 
Mit Gejohle wurde er empfangen. Das Schild 
wurde oben an den langen „Pütt(Brunnen)⸗ 
ſchwengel“ genagelt. 

Durch dieſen Lärm wurde auch Hagedorn, der 
allein ſeine Retrungsverſuche fortgeſetzt hatte, her- 
beigerufen. Schweißtriefend. mit verbrannten 
Kleidern, verſengten Haaren und geſchwärztem 
Geſicht tam er an. Kaum wurde er erblickt. da 
erſcholl ein einſtimmiger Ruf: „Mordbrenner!“ 
„Brandſtifter!“ A j 

Hagedorn war ſtarr, nichts erwiderte er. Glanz- 
los ſtierte ſein Auge auf die wutſchnaubende 
abend: Dann ſank er um, ſeine Kraft war er⸗ 
ſchöpft. 


machen. 


ein Nachbar, der ſonſt als der einzige ſich gegen 
in 18119 gezeigt hatte, ihn ebenfalls als 
randſtifter bezeichnete. 

Aber die Ausſagen beruhten nur auf Vermu⸗ 
tungen; Tatſachen konnte niemand bringen. Und 
fo wurde Ha > wegen mangelnder Beweis⸗ 
ründe freigeſprochen. 4 
9 Er te tie 00 dem Dorfe zurück und baute fih 
ſein Haus wieder auf. Aber wo er ging und ſtand, 
hörte er das Wort „Mordbrenner!“ 81 ab wich 
ihm im Bogen aus, wandte das Geſicht ab und 
beachtete ſeinen Gruß nicht. Wie ein Skelett wan⸗ 
delte Hagedorn umher; an ſeine loſen Streiche 
dachte er nicht mehr. Schließlich verkaufte er ſein 
Haus, um nach Amerika auszuwandern. 

Der Tag der Abreiſe war gekommen. Vor Hage- 
dorns Hauſe hielt der Wagen. Wilhelmine ſetzte 
ſich rücklings auf eine Lade, 5 6 Hagedorn 
auf dem vorderen Sitz Platz nahm. Die ganze 
Dorfſugend hatte üh, wie damals bei feiner Ber- 
haftung, verſammelt, um ihm das Geleit zu geben. 

Faſt einſtimmig erſcholl der Ruf „Mordbrenner“, 
als k 155 Sogan 8 ung 12 2o wi 

Nähe è derholte ſich dann endlos. An den Fenſtern un 
Leben zu nahmen. teln ul in ves in den Türen ſtanden die älteren Dorfbewohner 
lautem Schrei in den Arm. Aber ſie würde ihn und ſahen mit inniger 2 igung die Abſchieds⸗ 
nicht gehindert haben, die Tat zu vollbringen, ſeierlichkeiten ihrer Spräßlinge. BEER à 
wenn Ahr nicht wieder eine Ohnmacht ergriffen | Totenbleich, mit zuckenden Singen idte Hages 
hätte. dorn in das Treiben, Welche Wunden ſchlugen 

Viele Wochen rang Hagedorn mit dem Tode. ihm die Spotireden! Wie ein ſpitzer Stachel ſtach 
Aber ſchließlich ſiegte die Lebenskraft. jedes Wort des Hohnes ſein Herz, wie ps weiß; 

Unterdeſſen war gegen den Stellmacher Hage- glühendes Eiſen wühlte jeder Ku „Mor ur 
dorn beim Schwurgericht Anklage wegen Brand⸗ in der wunden Seele. Wilhelmine ne ar 
ſtiftung erhoben worden. Kaum hatte dieſer die fort Endlich war das 2 vera 5 le 
Krankheit überwunden, als er in Ketten, von der Dorſbuben bewarjen die Abziehenden noch m 


„Seht Ihr, fein Schuldgefühl hat ihn zu Boden 
gedrückt!“ — „Das ee wid ihn ſchon gebüh⸗ 
rend beſtrafen!“ Fußtritte wurden dem ohnmäch⸗ 
ee 3 8 Sie hatte ih 

Jetzt erſchien Hagedorns Frau. Sie hatte ihren 
Mann ſchon ehe und nun endlich fand fie ihn, 
aber wie! y henin a warf g ch über ihn; 
plane fie doch, er wäre tot. Als fie die Anſchul⸗ 
igungen vernahm, ſuchte ſie unter Tränen die 
Anſchuld ihres Mannes nachzuweiſen. Vergebens. 
Wenigſtens einen Troſt glaubten die armen 
Bauern in ihrem Unglück zu haben; ſie kannten 
den Mordbrenner und würden ihn ſchon, wenn 
er am Leben bliebe, für alles beſtrafen, was er 
ihnen getan hatte. x 

Bange Stunden wachte die Arme bei ihrem 
ohnmächtigen Manne. Endlich ſchlug er die Augen 
auf, Kaum aber wurde durch den Ruf eines Dorf- 
jungen „Mordbrenner“ die Erinnerung an die 
üngften egebenheiten in ihm geweckt, als er ein 
n der 


johlenden Dorfſugend, die nden bra „Mord⸗ Kot und gingen dann zurück. Ab 
“ihri leite der nächſten größe⸗ agedorn war in Amerita angelangt. er 
een Sad! E a ar Bir ` due tan alte er ſich häuslich niedergelaſſen, als auch 


in das Gefängnis abgefü 

Seine Frau folgte ah dom tt zum Gefäng⸗ dort ich durch Briefe ber Dorfbewohner das Wort 

nis, wurde aber nicht Palas jen, Weinend „Mordbrenner“ verbreitete. N 

hodte fie faſt den ganzen Tag am Toreingang, um] Ein halbes Jahr danach wurde er To I . 

Nachricht von ihrem Manne zu erhalten. ü Sn im penige Heimatdorfe gemeldet. 

ndlich erſchien der Verhandlungsta s Er e ſich erhängt. . 2 2 

anze Dorf war erſchienen, um engel ion Wie Subas Simarlst, ſagte jebet, bet, es hörte, 
iner nad dem anderen trat vor und erging ſich „ſein bojes, Gewiſſen hat ihn gerichtet! 

in Beſchuldigungen gegen den Angeklagten. So urteilen die Leute. 


Wie man vor hundert Jahren im Poſener 
Lande reiſte | 


Eine Fahrt von Frauſtadt nach Tremeſſen im Jahre 1834 Aus dem 
hinterlaſſenen Bericht eines alten Poſeners 


Als 14jähriger Junge erhielt ich zu Beginn der] Aljo ich war in Trzemeſzno! — Ich fah Land⸗ 
Fran Be * s 3 a in cle in nächſter Nabe. Mir hei was Neues, 


rau wohnende Itern die Erlaubnis, au urfte mit den Knechten ins reiten oder 
einige Wochen u Verwandten nach Tremeſſen si M Bretterwagen fahren; ich durf des Sonntags 
ceana — 1 zu dürfen, ſedoch mit der früh 5 Uhr mit in die Schwemme, reiten; ich durfte 
Einſchränkung, viel dürfe die Reiſe nicht koſten. oft ſelbſt due beliebige zeit ackern eggen, 
Die Entfernung der beiden Städte von einander Heu harken, Farben in die Mandeln und Schnaps 
beträgt etwa 22 Meilen. Das Poſtfahrgeld be⸗ oder Buttermilch den Arbeitern ins Feld tragen. 
trug für die Meile 6 Sgr. (60 Pf.), alfo für die | Wie ich ſpäter wiat war der Wirtſchaftsbetrieb 

in- und Kückreiſe 8 Tir. 24 En (26,40 M): meines Verwandten dem damaligen Durchſchnitts⸗ 

s war meinen Eltern zu teuer. Ich ſollte viel⸗ betriebe weit, ſehr weit voraus. Schon damals 
mehr nach folgendem Plan reilen, Dei dem natür⸗ kaufte er „Netzebruch“⸗Kühe, das Stüd oft zu 120 
lich die lange Dauer der Reife feine Kolle ſpielte: Taler von Händlern in Poſen, jütterte das Vieh 

den © s zwiſchen 11 und 13 mit Kleie und Leinkuchen, baute viel Klee und 

r, gingen von Frauſta wandte Gips an. Zu Runkeln und Kartoffeln kam 
befra Hr der Untergrundspflug in Anwendung. 

Dort und damals wurde der Grund gelegt zu 
meiner Liebe für die Landwirtſchaft. 

Da das Gut meines Verwandten hart an der 
Stadt tag, hatte ih bequeme Gelegenheit, diefe 
und das Treiben in ihr kennenzulernen. Da fiel 
mir denn einige Tage früh gegen 5 5 ein lang⸗ 


e 
e 


für ein Stadtkind 
kutſchieren zu dürfen, 
natürlich nur ganz gemächlich im Schritt. 
Um 9 Uhr vormittags ungefähr ging die z 
nannte Sournaltite 155 San a — dien = Des 
e i 
Bie epitel Prade mich Sonntag gegen Abend 
pi Poſen, wo ich bei einem Bekannten nächtigte. 
a 


odie. Es kam vom Gemeindehirten, der es auf 
einem gewaltig langen Horn, Bazonia genannt 


den Bewohnern gab, damit fie ihre Kühe, Kälber. 


Omnibus von en nach Gneſen er iegen von der Kette löſten und ihm zutrieben. 
Montag en Mittag an Jes Hate a Hirt, von allen nur . Os aus) ge⸗ 
rügend Zeit, mir die größte Stadt, die i Nie nannt. mit feiner großen Ledertaſche. die Nah⸗ 


rungsmittel. Arznei und ein Strickzen 
durchwanderte die ganze Stadt. und alle, alle 
kamen: die alten und jungen Kühe ſchritten ernſt 
und gemeſſen hinter dem vorangehenden Hirten; 
dann kam das Kroppzeug von Kälbern, Ziegen, 
Zicklein, das, zu Anſinn und Tändeleien neigend, 
der kluge. zottige den Zug beſchließende Hund in 
Ordnung hielt. Recht drollig war es abends das 
Eintreiben zu beobachten. Jeder Bierfühler wußte, 
an welcher Stelle er ſich dom Zuge abzuzweigen 
und in welche Nebengaſſe und in welches Haus 


dahin in meinem Leben geſehen, zu betrachten. 

Schon bei der Einfahrt in die Stadt, am vor⸗ 
hergehenden Abend, hatte mir das Berliner Tor 
mit feinen ungeheuren Mauern und Wölbungen, 
N Baſftonen tiefen ge * n, 
tiiden un onen ganz gewa niert, 
Dahin lenkte ich meine Are am Para ian 
e ange zu, wie eine 


n. 

träfl nge % ihrer ei rti Fa 
Karren Erde über das Kor fuhren. um den Wall 
q erhöhen. Für die Ewigkeit ſchienen mir diefe 


barg, 


eſtungswerte errichte fein. Sebah wie ich kr ein ubiegen hatte. Irrungen und Unaufmerk⸗ 
h famteiten jeitens des Kroppzeugs bejeitigte ſchleu⸗ 
in hr Arbeit n Jag nigſt der Hund, indem 8 Betteffenbe Au 


im Zuge herausfand und feinem Heim zutrieb, 
Auch anderes Getier gu ſehen war mir hier zum 
erſtenmal vergönnt: Blutegel. nach denen ich 


c — a 
alle diefje Werke bewundernd abtragen. 
Gegen Mittag wurde die Reiſe nach Gneſen auf 


dem Omnibus angeireten, Der Wagen war übers einen alten Mann oft in Sumpflöchern herum 
zei von ate bei giner 1 Hitze Fat ah. Ich pe r von umpride na Diele 
un müle. Ungefähr 2 en vor Gneſen gel früher weit beſſer bezahlt worden ſeien, weil 


er fie an einen Bauern ablieferte, der zweimal in 
jedem Jahre eine Ladung Blutegel mit eigenem 


Geſpann na mburg brachte. Da hier 
rüber viele Senden vorgefunden bis müfs 
en, geht wohl daraus es in Tre⸗ 


entlud ſich ein ſtarkes 9 8 mhes Gemitter, 
Bus Die en. In FH ih 5 116 ge Ser 
eben fie ganz ſtehen. e e und Donner 
etwas l hatten. 4 
Alles fragte: „Was ift los?“ — „Wir warten 


= ervor, da 
au Verſtär ung“ antwortete der den Omnibus meſſen heut noch eine Saberite ibt und 
in einem Dorſe der Umgegend ein Teich Schild: 


ärkung?“ — Einige mit den Umſtänden vertraute 
ahrgäſte belehrten uns, daß in einer Ackeroaſe 
es Waldes ein Bauerndorf liege, voll von Diebs⸗ 
eſindel, das vor keinem Raub und Mord zurück⸗ 
frede: der Kondukteur und der Kutſcher flbrten 
tets gelodene Piſtolen mit ſich und warteten am 
Anfang des Waldes, bis ſich andere Fuhren und 
Fußet dur einfänden, um ſo unitis viribus die 
Fahrt durch den Wald zu machen. 

Als ich am Abend glücklich in Gneſen angelangt 
war, erwartete mich mein Verwandter mit ſeinem 
Wagen, der uns um 11 Uhr abends nach Tremeſſen 
brachte Die Reiſe hatte alſo im pangen 48 Stun⸗ 
den gedauert. Heut ift fie in 224 Skunden abzu⸗ 


krötenteich heißt. Ab und zu wird auch heut noch 
ſolch Tier gefunden. f 

Aber auch der homo sapiens gab u vielerlei 
Beobachtungen Anlaß. Das damalige Vollgymna⸗ 
fium wurde von über 600 Schülern beſucht, unter 
denen ſich viele Söhne reicher polniſcher Edelleute, 
bärtige Gestalten in feiner Bonnie? Tracht, be⸗ 
fanden Ich lann heut ſagen, daß das Leben 
und Treiben der „studenci“ — wie die polniſche 
Beyölkerung die Gymnaſiaſten nannte — damals 
den Städtchen das Gepräge einer kleinen Unis 
perſitätsſtadt aufdrückte. So wie bart Jaben auch 
hier die Bewohner wegen ihrer guten Einnahmen 
über maſſen afte dumme und übermütige Streiche 
der jungen Leute hinweg. 


j s begleitende ſogenannte Kondukteur. — „Ver⸗ 


mat 


edehntes Hornfignal auf mit nicht unſchöner Me- | Ga 
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Eine Schauſpielertruppe gab damals Vorſtel⸗ 
lungen in einem dazu hergerichteten großen 
Pferdegaſtſtall. Unter den Beſuchern befanden ſich 
alle Kreisrichter, tsanwälte, 3 
und ſonſtigen Honoratioren der Stadt. 

Es gab damals wenig anſehnliche Gebäude. Auf 

der Neuſtadt und in Hintergaljen. wo en meiſt 
Handwerker und Arbeiter wohnen. wohnten da- 
mals auch die Akademiker in kleinen, einſtöckigen 
Häuſern. 
Am erſten Sonntag meiner Beſuchszeit wurde 
Spazierfahrt nach dem eine Meile entfernten 
Dorfe Braunsfeld unternommen. Die aus ihrer 
deutſchen Heimat an Rebenbau gewöhnten Bauern 
bauten auch hier Wein an. 


Heut wachſen dort — an Stelle des Weins 
längſt Roggen, Seradella und Kartoffeln. Das 
Straßen 15 mit dem Leben und Treiben der 
„Studenci“ ijt verſchwunden. Kein Mikolaj läßt 
feine Schalmei eriönen. Die Gemeindeweide ijt 
aufgeteilt. Kein polniſcher Edelmann „preſcht“ 
mehr in ſeinem Viererzug (oft mit vier arabiſchen 
Jae an durch die Stadt, um nach 
goen u eilen und dort Pferde und Magen zu 
verſpielen oder ſich — bei hohem Gewinn — die 
Zigarre an einem brennenden Hunderttalerſchein 
anzuzünden. Keine Edelleute. Gutsbeſitzer und 
Bauern find äußerſt tüchtige und arbeitſame Land- 
wirte geworden. Das frühere Bild des Wochen⸗ 
marktes, an dem der polniſche Bauer, auch oft 
der Deutſche, ſeine kleinen zen und fein 


ſchlechtes Fuhrwerk von früh bis abends draußen 


in Wind und Wetter ſtehen ließ. während er den 


Erlös in der Kneipe verſ—enkte, ijt vollſtändig 
verſchwunden. 

Nach dieſer N ra zurück in die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts! s a 

Meine ſchöne und intereſſante Ferienzeit war 
vorüber. Ich reiſte auf den aus Graudenz heim⸗ 
kehrenden Frachtwagen, die Militärtuche vor 
Frauſtadt nach dem Militärdepot jener Stadt ge⸗ 
bracht hatten, in die Heimat prag: natürlich 
wieder ganz gemächlich im Schritt. 


Poſener Schloßſagen 


Die Raubburg bei Jurkowo 


In der Nähe von Jurkowo im Kreiſe Koſten 
fann man eine verfallene Burgruine ſehen. Hier 
ſoll vor langen Jahren ein Raubritter gehauſt 
haben, der es gar arg trieb. Er lauerte beſonders 
den vorüberziehenden Kaufmannswagen auf und 

lünderte ſie aus; die Kaufleute warf er ins 

urgverließ, die Knechte aber mußten ihm Fron- 
dienſte leieſtn. 

Als er er 2 e nr Knech⸗ 
ten auf der Lauer lag, kam ein ſchöner Pape 
um die Biegung des s. Ein Prieſtex fak 
darin, der ſilberne Kirchengeräte aus der Stadt 
Den Ritter 2 es nach den 

gen überfallen. Da 

loſen Räuber. Der 
aber ſprach höhnend: „Ich werde dir zeigen, wie 
} die Burg 


D die Strafe fol dem evel auf dem 
1 71 die Burg 8 die Tiefe des Moores, 
das das Raubneſr jo lange ſchützend umgeben 
hatte, und nur einige Mauern * heute noch 
empor Das Moor aber ift zurzeit ganz ausge⸗ 
trocknet. 


Der Schatz im Schloß zu Benetia 


Wenn man von dem Flecken Gonſawa nach der 
Kreisstadt Znin geht, erblickt man links von der 
Chauſſee in nebe after Ferne die Umriſſe einer 
alten Ruine. Es ſind die Trümmer des loſſes 
Venetia, das einſt dem polniſchen Fürſten Leſzet 
dem Weißen gehörte. Gewölbe und unterirdiſche 
änge find noch wohlerhalten. An dieſe Ueber⸗ 
rejte vergangener Zeiten knüpft i folgende 2 

Vor vielen, vielen N ren lebte auf dieſem 
Schloſſe ein mächtiger Ritter, der es ih zur Le- 
bensaufgabe geſtellt hatte. A Say viele Reich⸗ 
tümer zuſammenzuſcharren. r war in feiner 
Mitteln durchaus nicht wähleriſch; manche Witwe 
manche Waiſe hatte er bis aufs Blut gepeinigt. 
um ihre letzten Groſchen ihnen 5 
Eines Tages fand man ihn tot in feiner Rammer; 
doch von den Schätzen fand ſich keine Spur. Seine 
Verwandten durchſuchten alle Räume nach Geld, 
aber vergebens. Nach dem Begräbnis wollte nie⸗ 
mand im Schloſſe wohnen; denn jede Nacht hörte 
man ein Heulen, Stöhnen und Kettenraſſeln in 
der ganzen Burg. das einem die Haare ſträubte. 
So blieb die Feſte völlig einſam und verlaſſen 
und verfiel mit der Zeit. 

Lange danach wohnte unweit der verfallenen 
Trümmer ein reicher Staroſt, der einem tugend⸗ 
haften armen Mädchen nachſtellte. In ihrer Angſt 
floh die ver otte Waiſe in einer finſteren Nacht 
und ſuchte Zuflucht in der Burg; hoffte ſie doch. 
ihre Verfolger würden ſich auf die verrufene 

tätte nicht wagen Kaum in der ſchaurigen Ein⸗ 
[omte angelangt, erblickte fie plötzlich ein Licht. 

nerihroden drang fie weiter vor, dem wegweiſen⸗ 
den Scheine nach, und gelangte in ein beſſer er- 
end Gemach. Hier Sand e ein altes, dürres 

ännchen. das gab ihr ein Zeichen., zu folgen. 
Ohne Furcht kam fie der Aufforderung nach. und 
nun ging es treppauf, 4 7 bis in die unter⸗ 
ſten Räume. Dort führte ſie das Geſpenſt an eine 


verborgene, mit großen Napin — 4 Heine 
e 


el dr r Mann; 


Pforte. ar einen d 2. N 
em erſtaunten Auge 


die Pforte ſprang auf, und 


des armen Mädchens zeigten ſich drei große Kiſten. 
die bis an den Rand mit Gold und Juwelen ge⸗ 
füllt waren. Da ſagte der Mann: „Du gutes 


Kind, dir habe ich meine Erlöfung zu verdanken; 
ſo lange ſollte ich die Schätze hier bewachen. bis 
eine Waiſe, deren ich viele in meinem Leben ner- 
folgt habe, ſich hierher in ihrer Not flüchtete. 
dem Dant gehört dir der Schatz doch unter der 
edinaung, daß du die eine Kiſte unter die ar- 
men Witwen und Waiſen verteilit und die zweite 
an das nächſte Kloſter gibſt.“ Das Mädchen tat 
wie ihm befohlen war, und verließ mit ihrem 
Anteil die Nähe des verhaßten Verfolgers. 


e 


Baltiscbe Konferenz“ in New York, der die haupt- 


besellschaften angehören und, wie die polnische Presse 


] 


Einnahmen und Ausgaben des 


| gestaltet sind, dass sich die Fracht nach den nor- 


Nr. 40 


Schifisverbindung 
Gdingen-Golf von 
Mexiko 


werie die „Agencja Wschodnia“ mittelit, hat die vor- 
egische Schiffahrtsgesellschaft Wilhelmsen, Oslo, einen 
a digen Schiifsverkehr zwischen Odingen und deu 
vzerikanischen Häfen New Orleans, Galveston, Sa- 
— und Houston eingerichtet. Die Schiffe der 
wi wegischen Gesellschaft werden Odingen in zwei- 
’öchentlichen Zeitabständen anlaufen. Der Herstellung 
ineser Schiftsverbindung wird eine grosse Bedeutung 
m die Verwirklichung der polnischen Pläne beige- 
Jessen. die auf die Umlenkung des polnischen 
aumwollimports auf dingen hinzielen. 


Gegen Gdingen 


Einen erfolgreichen deutschen Angriff gegen Odingen 
zeichnet die polnische Presse. Die sogenannte 


Achlichsten schwedischen und dänischen Schiffahrts- 


hauptet, unter deutschem Einfluss steht, hat nämlich 
ne Reihe von Tarifermässigungen geschaffen, die so 


Schen Häfen und sodann über die Laudgrenzen bei 
— Export nach Polen weit billiger stellt, als der 
Ne ittelbare Transport nach Danzig oder Gdingen. 

polnische Presse erblickt in diesem Beschluss 
zielbewusste Blokade der beiden Häfen durch 
ei sche Stellen — die überdies durch die kürzlich 
0 olgte Herabsetzung der deutschen Eisenbahntarife 
— den Häfen über die Landgrenze nach Polen 
Imerstrichen wird — aber auch einen Versuch, den 

Dort amerikanischer Waren in Polen zu verhindern, 
— deren Stelle den Export deutscher Waren zu 
Ge. Von dem genannten Beschluss werden in 

Ster Reihe die Linien „Odingen— Amerika“ und 
> kcan-—Sceantic Line“ betrofien. 


Polnischen Staates im Januar 


Januar d. J. 229 714000 zl, dene: 

. u Ausgaben in Höhe 
22 169 000 z! gegenüberstehen, so dass sich ein 
Knmahmeüberschuss von 1545000 z! ergibt. Die 
isinonopole ergaben im Berichtsmonat 62 Mill. 21. 


Geplante 8 
des polnischen Holzexporis 


ofliziösen Meldung zuiolge werden die auf 


naue 
a e des Industrie- und Handelsministeriums auf- 


en Vorarbeiten für die Gründung eines pol- 

Üschen Holzexportverbandes rote dar ie 
denden Haltung einiger Firmen fortgesetzt und sind 
s recht weit fortgeschritten. Die geplante 
— alor ganisation werde unter der Benennung „ Ver- 
der Holzexbortenre als eine Aktiengesellschaft 

Wit Namensaktien errichtet werden, die von Produ- 
enten und Exportemen in Polen und Danzig ent- 
— der Höbe ihrer Umsätze erworben werden 
nen; neue Teilhaber werden sodann mach Kon- 
Miuierrog der Oesellschaft anigenommen werden 
Als Aufgabe des Verbandes werden Rationali- 
und Normalisierung des Holzexports, die Ar- 
an der Erweiterung der ausländischen Absatz- 
eie usw. bezeichnet. Der Verband wird die Be- 


und die Ausführung der Exporttransaktionen 

tantr bei der Pinanzie 
rung des Exports - 
Wirken mnd sich auch mit dem p arog prg Anaa 
erkawf vom Holz beschäftigen. Zweigstellen 


k 
Verbandes sollen an den massgebenden ausländi- 
Plätzen eingerichtet werden. Die Gründung 
Verbandes wird erfolgen, sobald die Aumeldungen 
Firmen vorliegen, die 280 000 cbm Export-Nadel- 
— vertreten. Die Zugehörigkeit zum Verbande wird 
© :zwangsmässige sein, wird jedoch tatsächlich 
Lurch die den Verbandsmitgliedern eingeräumten Ver- 
— für die gesamten Holze xportfirmen un- 
P weichlich sein. Der Verband wird beträchtliche 
"achtermässigungen bei der Beförderung von Holz, 
hterungen bei der Beschaffung von Krediten, so- 
der Zusammenarbeit wit den Staatsforsten 


F. 
f 


— 


der Getreideexport im laufenden 


Wirtschaftsjahr 


Angesichts der finanziellen Erschöpfun Land- 
yartschakt war das Angebot und Hand ae at: damit 


>» Ener‘ trotz einer grösseren Ausnützung der 


613 000 21. 
kos 


900 t 


— edite als im Vorjahre äusserst intensiv. Im 
ufe der ersten vier Monate des laufenden Wirt- 

tsjahres hat der Getreideez pot tverband Be- 
Kheinigungen für 147000 t Roggen, 93000 t Gerste, 
sa Weizen, 32000 t Mehl, 3000 t Schrot und 
fie t Maiz ausgestellt. Bei den Prämien, die 6 zł 

Roggen und Weizen, 4 2! für Gerste, 12 z? für 
chi und Malz und 9 z! für Schrot ausmachen, er- 

n die Getreideprämien im Lanfe dieser 4 Monate 
Das Tempo der Ausfuhr war zweifel- 
5 lebhafter als im Jahre 1929/30, da Polen im Zeit- 
yam August bis November 1929 80 000 t Roggen, 
yo t Gerste und 3000 t Weizen ausführte. Per 
1 tizen- und Roggenexport war also im laufenden 
ahr ein bedeutend höherer als im Vorjahre und die 
Nsfuhr von Gerste war zwar absolut genommen 


— niedriger, aber bei Berücksichtigung des be- 


— geringeren diesjährigen Ernteergebnisses ge- 
Tat man zu dem Schluss, dass Polen einen grösseren 
en des vorhandenen Ueberschusses in dieser Ge- 

eideart ausführte. Zur Ergänzung der Orientierungs- 


| Wien sei noch ausgeführt, dass im Laufe des ganzen 


A (schaftsjahres 1929/30 neuerdings 23 000 t Weizen, B 


nn t Roggen und 262000 t Gerste ausgeführt 
rden. y 


Erweiterung der Mehlausfuhr 
gefordert 


nDPW. Unter diesem Titel bringt die „Gazeta 
ndlowa“ einen kurzen Artikel, aus welchem wir 
Winehmen, dass sich die polnische Mehlausiuhr im 
Rahm der ihr zuerkannten Kontingente günstig ent- 
wickelte. Im Dezember 1930 und Januar 1931 wurden 
Fr. 10000 t Mehl exportiert, in erster Linie nach 
ankreich und Belgien, wo sich die polnischen Aus- 
zunderer zu vielen Tausenden konzentrieren und im 
usammenhang damit die Nachfrage nach polnischem 
Roggenmehl immer stärker wird. In den letzten zehn 
Monaten hat che polnische Mehlausfuhr wertmässig 
ĉa 30 Mill. Zloty betragen, wobei ausser Frankreich 
ud Belgien auch Finnland und Dänemark Absatz- 
nder waren. Die Mehlausfuhr hätte nach Ansicht 
es Verfassers weitaus grössere Möglichkeiten, wenn 
e polnische Regierung in der Kontingentirage ein 
össeres Verständnis an den Tag legen würde. Das 
Onatliche Kontingent von 10000 t genüge keinesfalls 
nd müsse unbedingt erweitert werden. Die „Gazeta 
Handlowa“ gibt der Hoffnung Ausdruck, dass die von 
em schr aktiven Müllereiverband Polens seit Mo- 
aten in dieser Richtung geführten Verhandlungen 
liesslich von Erfolg gekrönt sein werden. 


Bei ihrer Preissenkungsaktion stützt sich die Re- 
zierung, soweit es den Handel betrifft. auf die Unter- 
suchungen des Statistischen Hauptamtes, die eine 
aussergewöhnlich bobe Spannweite zwischen den 
Preisen im Gross- und Kleinhandel ergeben. Hinsicht- 
lich der Genauigkeit der dort ausgewiesenen: statisti 
schen Daten hegt man schon seit Jahr und Tag die 
stärksten Zweifel, wie man ja überhaupt gegenüber 
der amtlichen Statistik äusserst skeptisch eingestellt 
ist. Interessant ist nun, dass in den letzten Tagen 
auf einer Pressekonferenz des Verbandes der polpi- 
schen Kaufleute in Warschau diese Frage lebhaft dis- 
kutiert wurde, wobei man auf krasse Unrichtigkeiten 
der amtlichen Berechnungen gekommen ist. 

So z. B. notiert Sohlenleder nach Angaben des 
Statistischen Hauptamtes im Grosshandel 5.60 21 je kg, 
im Einzelhandel 12 zł. Tatsächlich stellt sich aber 
der bezügliche Preis im Grosshandel aui 6.50, im 
Einzelhandel auf 8.50; die amtlich ausgewiesene 
Spannweite ergibt demnach 84.5 Prozent, die tatsäch- 
liche nur 30 Prozent. Nach dem Statistischen Haupt- 
amt notiert Kammgarn im Grosshandel pro Meter 
26.71 zl. im Einzelhandel 58.30 zi, in Wirklichkeit 
kostet Winterkammgarn im Grosshandel 30—40 und im 
Einzelhandel 37—50 zl. Sommerkammgarn en gros 26 
bis 30 und en detail 32—38 zł, die amtlich ausge- 
wiesene Spannweite macht also rund 118 Prozent, die 


| flandelszeitung des Posener Tageblatts 
DT — . — — — — — 
Unzuverlässige amtliche Statistik 


Die Preisbewegung im Gross- und Kleinhandel. Dichtung und Wahrheit 


tatsächliche nur 22.30 Prozent aus. Nach der amt- 
lichen Statistik stellt sich Reis im Grosshandel auf 
0.84 21 je kg, im Einzelhandel auf 1.40 zł; in Wirk- 
lichkeit aber kostet Reis en gros 0.8 4—0.88 und 
en detail 0,96; die amtlich ausgewiesene Differenz 
67 Prozent, die tatsächliche nur 13 Prozent. Nach 
dem Statistischen Hauptamt ergibt der Grosshandels- 
preis für Kaffee im Grosshandel 7.30 und im Einzel- 
bandel 8.40; die ausgewiesene Spannweite macht also 
105, die tatsächliche nur 15—20 Prozent aus. 

darí überdies nicht überschen werden, dass die Preis- 
indices stark von der Wirklichkeit differieren, da sie 
die so häufig gewährten mannigialtigen Skontis. Ra- 
batte und sonstigen Abschläge nicht berücksichtigen, 
die bei den entsprechenden Geschäftsabschlüssen ge- 
währt werden. Ueberdies wird in den Preisindices 
die heute geradezu abnormale Differenz zwischen 
Bargeld- und Kreditpreisen nicht genügend berück- 
sichtigt. Im übrigen muss festgestellt werden, dass 
die Preissenkung automatisch vor sich geht. Als Be- 
weis möge die Tatsache angeführt werden. dass 
von 49, vornehmlich Lebensmittelartikein, 27 noch vor 
der Preissenkungsaktion der Regierung um durch- 
schnittlich 20 Prozent zurückgegangen sind. Man 
muss daher jede amtliche Statistik mit äusserster Vor- 
sicht aufnehmen und sich hüten, auf Grund derselben 
grössere Schlussiolgerungen zu ziehen. 


Lage und Sorgen der keramischen 


Industrie 


Die keramische Industrie gehört zu den wichtigsten 
Zweigen der verarbeitenden Industrie Polens, in der 
sie, was die Zahl der beschäftigten Arbeiter anlangt, 
an vierter Stelle steht. Sie umfasst: Ziegelci-, 
Zement-, Kalk-, Glas-, Porzellan- und Steingut-, 
Kachel-, Beton- und Dachziegelindustrie, sowie die 
Industrie iewerfester und Chamottesteine. Nach der 
letzten amtlichen Betriebszählung von 1928 gab es 
in der Ziegelindustrie 1244 Betriebe, die im Monats- 
durchschnitt 34721 Arbeiter beschäftigten. Die 
Leistungsfähigkeit bei einer Tagesschicht betrug jähr- 
lich 2639 Millionen Stück Ziegelsteine, die tatsächliche 
Produktion jedoch nur 1856 Millionen Stück. Davon 
sind etwa 60 Prozent in mechanischem Betrieb und 
4 Prozent im Handbetrieb hergestellt worden. Die 
Beton- und Dachziegelindustrie wies 202 Unternehmen 
mit 1688 Arbeitern auf. Die Produktion ergab 
23 570 000 Stück Dachziegel, davon aus gewöhnlichem 
Lehm 4770000 Stück, aus Zement und Asbest 
3398 000 Stück, aus Zement 15402 000 Stück, ferner 
1 196 000 Stück Zementpflastersteine- 318 000 Stück 
Fussbodenplatten, 274 305 Röhren, 1 883 000 Zement- 
ziegel und 65365 Stück Pirstziegel. Die Kachel - 
industrie beschäftigte in 115 Betrieben rund 1850 Ar- 
beiter; sie hatte eine Leistungsfähigkeit von 22 818 000 
Kacheln und 457 000 Biumentöpfen und anderen Ge- 
fässen. Die tatsächliche Produktion betrug jedoch 
nur 13 860 000 Kacheln und 420 000 Blumentöpfe. Die 
Industrie feueriester und Chamottesteine asste 
24 Betriebe mit 2310 Arbeiters. Die Leistungsfähig- 
keit belief sich auf 6 250 000 gewöhnliche feuerfeste 
Ziegelsteine und 126 970 t feuerfeste Chamotteerzeug- 
nisse. Die tatsächliche Produktion erreichte 4 376 000 
gewöhnliche feuerieste Ziegelsteine und 99 837 t feuer- 
feste Chamotteerzeugnisse. In der Porzellan- und 
Steingutindustrie waren 24 Betriebe mit 4874 Ar- 
beitern tätig. Dieser Industriezweig hatte eine 
Leistungsfähigkeit von 15 204 t Tafelporzellan, davon 
8809 t einfarbig und 6395 t mehrfarbig. 1690 t tech- 
nisches Porzellan, 1832 t sanitäres Steingut. 2160 t 
Steingutröhren. 4632 t feuerleste Steingutgefässe, 
2760 t sonstige Erzeugnisse. Hergestellt wurden nur 
12 666 t Tafelporzellan, davon 8300 t einfarbig und 
4366 t mehrfarbig. 1237 t technisches Porzellan, 912 t 
sanitäres Steingut, 1080 t Steingutröhren, 3032 t ieuer- 
teste Steingutgefässe und 5031 t andere Erzeugnisse. 
Die Zementindustrie zählte 16 Betriebe mit 7212 Ar- 
beitern. Der Leistungsfähigkeit von 1637 000 t stand 
die tatsächliche Produktion von 1060 800 t gegen- 
über. Die Kalkindustrie mit 79 Betricben und 4604 
Arbeitern batte eine Leistungsfäbigkeit von 1 191 803 t 
gebranntem Kalk. Die Produktion betrug jedoch nur 
856 219 t, davon 687 603 t Baukalk. In der Glas- 
industrie waren 66 Hütten in Betrieb, deren Arbeiter- 
zahl zwischen 16 200 nud 15000 schwankte. Sie hat 
eine Leistunzs fähigkeit von 16973 t Tatelglas, 1650 t 
massives Bauglas und 68 440 t Glasgefässe. Die tat- 
sachliche Produktion war erheblich höher (da in 
mehreren Schichten gearbeitet wurde) und betrug 
21 — t Tafelglas, 948 t Bauglas und 90 219 t Glas- 
gefässe. R 

im Jahre 1928 hatte die keramische Industrie seit 
dem Krieg den Höchststand der Produktion erreicht. 
In den nächsten beiden Jahren stand sie dagegen im 
Zeichen rückläufiger Konjunktur. Schuld daran trug 
die allgemeine Wirtschaftskrisis, die namentlich 1930 
unter dem Einfluss der Weltwirtschaftskrisis beson- 
ders scharfe Formen angenommen hat. Erzeugung 
nnd Absatz sind in fast allen Zweigen der Industrie 
anf einen Bruchteil des Standes von 1928 zurück- 
gegangen. Auch die Bautätigkeit stagnierte nahezu 
völlig. Sie blieb selbst hinter dem bescheidenen Um- 
fange des Vorjahres um etwa 40 Prozent zurück. Am 
unmittelbarsten hat sich der Stillstand im der Bau- 
tätigkeit naturgemäss in der keramischen Industrie 
ausgewirkt, die ansschliesslich oder vorwiegend auf 
das Baugewerbe angewiesen ist. Besonders schlecht 
war die Lage der Ziegeleien. In Pommerellen wur- 
den 19% nur zwei Drittel aller Ziegeleien in Betrieb 
gesetzt. und zwar auch nur teilweise, so dass die 
Produktion kaum 70 Prozent der vorlährigen betrug. 
Im Bezirk Posen waren nur 30 Prozent der Betriebe 
tätig: der Produktionsrückgang belief sich sogar auf 
85 Prozent. In der Wojewodschaft Schlesien arbei- 
teten weniger als 50 Prozent der Ziegeleien, in der 
Wojewodschaft Lodz 80 Prozent mit 30—50prorentiger 
Ausnutzung der Produktionsfähigkeit. Im Warschauer 
ezirk wurden 30 Prozent der Ziegeleien stillgelegt, 
während die in Betrieb befindlichen Ziegeleien ihre 
Produktion ganz bedeutend einschränken mussten. Eine 
Denkschrift des Verbandes der polnischen keramisciien 
Industrie schätzt die Gesamtproduktion des Jahres 
1930 auf höchstens 40 Prozent gegenüber 1929, d. h. 
auf 700--800 Millionen gegenüber 1.8 Milliarden Stück 
Ziegeln. Die schwierige Situation der Ziegeleien und 
der Mangel an Bedarf bei grossem Angebot führten 
zu einer Herabsetzung der Preise. In den -Städten 
schwankten die Preise zwischen 65 und 75 zł, auf 
dem Lande zwischen 50 und 70 z? loco Ziegelei, Gegen- 
würtig sind die Vorräte von Fertigfabrikaten sehr 
gross. Infolge der Stillegung einer grösseren Anzahl 
von Ziegeleien besteht sogar die Befürchtung, dass 
im Frühjahr ein Mangel an Ziegeln eintreten könnte. 
In ungefähr gleichem Verhältnis ging die Erzeugung 
von Dachziegeln zurück. Der Absatz von Drain- 
röhren stockte völlig. da die Landwirtschaft geringere 
Meliorationskredite als im Vorjahre erhalten hat, die 
sie obendrein zumeist für andere Zwecke verwendete. 
Mit Rücksicht auf die beschränkte Auinahmefähiskeit 
des Inlandsmarktes beabsichtigt das Mitte 1930 ins 
Leben gerufene Drainröhren- und Dachpfannensyndikat, 
von dem insgesamt 70 Prozent der polnischen Pro- 
duktion erfasst werden, glas Schwergewicht seines 
Absatzes auf die Ausfuhr‘ zu verlegen. Bisher hat 
nicht nur kein Export dieser Produkte stattgefunden. 
im Gegenteil warf die Tschechoslowakei erhebliche 
Mengen billiger Erzeugnisse auf den polnischen Markt, 


1 Günstige Absatzmöglichkeiten verspricht sich das Syn- 


| dikat vor allem in Deutschland, Finmiand, Lettland, 
Rumänien und Russland. \ 
Die Kachelindustrie, die in früheren Jahren den 
Inlandsbedarf bei weitem nicht decken konnte, hat 
1930 auf Grund der Absatzstockungen die Erzeugung 
teils vollständig eingestellt, teils auf ein Viertel bis 
ein Dritte! ihres normalen Umtanges verringert. Trotz- 
dem sind die Lagerbestände so bedeutend, dass sie 
selbst bei völliger Stillegung der Produktion bis zum 
Frühjahr ausreichen würden. Die Preise gingen im 
Laufe des Jahres 1930 um etwa 10—12 Prozent ber- 
unter; ihre sinkende Tendenz hält an. — Die Industrie 
für feuerfeste Steine, für die unter normalen Verhält- 
nissen gute Absatzmöglichkeiten bestehen, bat, ınfolge 
des Stillstandes in der Bau- und Investitionstätigkert 
ihre Kapazität bei weitem nicht ausnützen können. — 
Aehnlich liegen die Verhältnisse in der Porzellau- 
und Steingutindustrie, die sich 1929 einer guten Kon- 
junktur erfreute, während sie 1930 unter dem Druck 
der Absatzstockungen bedeutende Produktiuns- 
einschränkungen vornehmen musste. Trotz der Un- 
gunst der Zeit ist man jedoch eifrig bemüht, unter 
dem Schutz des Zollkrieges mit Deutschland die Pro- 
duktion vou technischem und Tafelpor weıter 
auszubauen und qualitativ zu heben. So bat die 
grösste Porzellan- und keramische Fabrik Cmielöw 
A.-G. vor etwa Jahresfrist eine Reihe neuer Maschinen 
zur Herstellung von Präzisionserzeugnissen aus dem 
Auslande bezogen und eine eigene Versuchsstation in 
Chodziv2 errichtet. Von der Firma werden jetzt 
bereits Porzellanerzeugnisse für Installatons- ud 
Montagezwecke, Isolatoren für niedrige sowie Hoch- 
spannung, Linjenisolatoren für 15000 Volt und äbn- 
liche Artikel produziert. In letzter Zeit ist in der 
Abteilung Tafelporzellan die Produktion. vos Luxus- 
erzeugnissen in Angriff genommen worden, die bisher 
in Polen nicht hergestellt wurden. J 
Krit:sch ist die Lage der Zementindustrie. Die 
stark verringerten Absatzmöglichkeiten zwangen die 
Betriebe, die Erzeugung anf die Hälfte des Umfanges 
von 1929 einzuschränken. Angesichts der begrenzten 
Aussichten für eine Erhöhung des Auslandsabsatzes 
erhofit die Zementindustrie eine Besserung der Lage 
lediglich von einem Aufschwung der Bautätigkeit und 
des Strassenbaues. Zwecks Propagierung der Zement- 
verwendung hat das Syndikat ein Spezialuster- 
nehmen unter der Firma „Drogi Betonowe“ (Beton- 
Strassen) ins Leben gerufen, das im vorigen Sommer 
in Oberschlesien, bei Lemberg und Warschau water 
Leitung ausländischer Fachleute zu Versuchszwecken 
mehrere Betonchaussecn anlegte. Eine weitere asf 
die Steigerung des Zementverbrauchs hinzielende 
Aktion ist von der Zementindustrie auf dem Gebiet 
des Wohnungsbaues eingeleitet worden. Das Zement- 
Syndikat, das 90 Prozent aller Betriebe umfasst. ist 
Anfang v. Js. auf weitere 6 Jahre verlängert worden. 
Gleichzeitig wurde mit der deutschen i 
ein Abkommen zur Ausschaltung der gegenseitigen 
Konkurrenz abgeschlossen. — Die Gipsindustrie, deren 
Leistungsiähigkeit 100 000 t jährlich beträgt, hat die 
Produktion auf den vierten Teil eingeschränkt. — Im 
verllossenen Jahr ist auch mit dem Bau einer 
Heraklitiabrik (der ersten in Polen) begonnen worden. 
Die Produktionsfähigkeit des nenen Unternehmens, das 
die Herstellungslizenzen in Amerika erworben hat, soll 
10 Waggons täglich betragen. 


Bilanz des Rauchwaren- 


handels 


1930: katastrophal. Die Aussichten 
für 1931 


Das Jahr 1930 stand für den Rauchwarenhandel in 
Polen im Zeichen der allgemeinen Wirtschaftskrise. 
Der fast ohne Unterbrechung andauernde, gewaltige 
Preissturz auf den Weltbörsen, der bei einigen Ar- 
tikeln 50 Prozent gegenüber 1929 erreichte, batte zut 
Folge, dass der Rauchwarenhandel, der sich im Aus- 
land mit grösseren Warennosten eingedeckt hatte, 
durch die Baisse enorme Veriuste erlitten hat. Hierzu 
gesellte sich noch das sowietrussische Dumping; da- 
durch, dass von Russland grosse Rauchwaren- 
quantitäten zu niedrigen Preisen auf den Markt ge- 
worfen wurden, wurde nicht nur ein empfindlicher 
Preisrückgang in Rohware russischer Provenienz aus- 


gelöst, sondern dadurch wurde auch Ware anderer | Bi 


Herkunitsländer stark in Mitleidenschaft parogo: In 
Polen, wo die Wirtschaftskrise besonders intensiv 
in Erscheinung trat, hatte der Rückgang im Ranch- 
warenkonsum grosse Zahlungseinstellungen in dieser 
Branche zur Folge, eine Erscheinung, die besonders 
zu Anfang 19% einen äusserst scharfen Charakter an- 
nahm. Die den Kaufleuten noch im Vorjahre für die 
Frühjabr- und Herbstsaison 1930 prolongierten Wechsel 
wurden in der Hauptsache nicht eingelöst. Im Jahre 
1930 tätigte man daher, gewitzigt durch die traurigen 
Erfahrungen des Vorjahres, keine grösseren Trans- 
aktionen. Im Berichtsjahr wurden von den Gross- 
händlern in den grösseren Städten eigene Detail- 
geschäfte eröffnet, Da man in der Xrediterteilung 
viel vorsichtiger zu Werke ging als im Vorjahre, liegt 
der Prozentsatz der Wechselproteste weitaus niedriger- 
Man tritt daher letztens mit allem Nachdruck für das 
Erfordernis des Befähigungsnachweises in dieser 
Branche ein, wobei die erforderliche Qualifikation 
durch entsprechende Berufsverbände beglaubigt wer- 
den müsste. Eine Prognose für das Jahr 1931 zu 
stellen, ist heute ungemein schwer. Im allgemeinen 
lässt sich sagen, dass die Entwicklung des Rauch- 
warenhandels innig mit der Konjunkturgestaltunz der 
Gesamtwirtschaft zusammenhängt. Eine erfolgreiche 
Ueberwindung der gegenwärtigen Krise würde die 
Voraussetzungen für eine Steigerung des Pelzkonsums 
schaffen, da ja die Anschaffung dieser Artikel grössere 
Geldausgaben bedingt. f 


Donnerstag, 19. Februar 1951 


Besserung? 
Roggen, Weizen, Schweine ziehen an 
lu den mittleren und östlichen Wojev 


jewodschaftes 
Polens war in den letzten Tagen eine ziemlich starke . 


Verminderung der Zufuhren zu den Mühlen zu ver- 
zeichnen, Im Zusammenhang damit haben die Preise 
für Weizen und Roggen etwas angezogen, man han- 
delte am 17. in Warschau mit 19—19.50 zl. Weizen 
mit 23—24 zł pro dz. Die Ausfuhr aus Kongress- 
polen und Galizien ruht gegenwärtig fast gänzlich, da 
der Verkauf am Inlandsmarkt sich vorteilbatter stellt, 
Selbstverständlich ist der Rückgang des Angebotes in 
erster Linie auf die durch die Schnesfälle erschwerten 
Transportverhältnisse zurückzuführen. 

In der Wojewodschaft Lodz sind in den letzten 
Tagen die Schweinepreise ganz plötzlich in die Höhe 
gegangen, so dass die Fleischer bereits eine Erhöhung 
der Detailpreise erwägen. i 

Veriehlt erscheint es jedoch, an dieses ick. 
liche Anziehen der Preise Hoffnungen auf eine allge. 
meine Besserung zu setzen, da es sich, wie schon aus- 
geführt, nur um saisonmässig bedingte örtliche Er- 
scheinungen handelt. 


Märkte 


Danzig, 17. Februar. Amtliche Notierung fü 
100 kg. Weizen 130 Pid. 13.50—14, Weizen 128 Pid 
13.25—13.50, Roggen, nen 10.50, Roggen, alt 11, Brau- 
gerste 12.75—14, Futtergerste 11.50-12.25, Hafer, alter 
teurer 11.25-—12.50, Viktoriaerbsen 14—16, Roggenkleie 
8—8.25. Weizenkleie, grobe 9.75—10. Zuiuhrnuack 
Danzig in Waggons: Weizen 2. Roggen 77, Gerste 
14. Hülsenfrüchte 8, Kleie und Oelkuchen 4, Saaten 4. 

Produktenbericht. Berlin, 17. Februar. Bei 
stillem Geschäft stetig. Die Geschäftsstille am Pro- 
duktenmarkt hält weiter an. Das Inlandsangebot von 
Brotgetreide ist zumeist gering, nur an der Küste be- 
steht auf dem gegenwärtigen Preisniveas einige Ver- 
kaufslust, allerdings auch nur für Roggen. Die gegen 
gestern unveränderten Forderungen waren aber mil 
den Geboten nicht immer in Einklang zu bringen 
Weizen war-am Prompt- und Lieferun kt de 
hauptet. für Rog lagen die Preise etwa 
unter gestrigem Niveau. Weizen- und Roggenmehle 


‚werden zu gestrigen Preisen offeriert, der Absatz ist, 


namentlich bei Roggenmehl. recht schleppend. Hafer 
ist ausreichend offeriert-und im Promptgeschäft nicht 
immer behauptet. Für Industriegerste lauten die Ge- 
bote gleichfalls niedriger. Braugerste wird ia Aus 
stichqualitäten vereinzelt umgesetzt. 


Posener Viehmarkt. 


(Wiederkolt tür einen Teil der gestrigen Ausgabe. 
Posen, 17. Februar 1981. 


Auftrieb: Rinder 645, (darunter: Ochsen 


—, Bullen — Kühe —), Schweine 16%, 
Kälber 717, Schafe 258, Ziegen —, Ferke: — 
Zusammen 3295. 
(Notierungen für 100 kg wicbt loco 
Viehmarkt mit Handelsun J. 
Rinder 
Ochsen: 


a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht an eSpannt..eosonsosnse 98-102 
b) jüngere tochsen bis zu 
3 Jahren n„eoononn „%% „ „„ 
Abbie nn 6—76 
A mabig ——ziꝑ%44%ê 4 055 
ge RR ausgemästete Ak 
a) v sas 
b) Mastbullen . ** 
ut genährte, ältere sonne H— 
mäßig genährte u ARRP 50—58 
Kühe: . 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 92—100 
b . — s a 
mäßig gemährte . . 40-8 
—à— ia 
a) vo a tos 
i Mustiärben ouso (cc — 
c t genã hrt 
made genahrte . BO 
Jungvieh: 
a) gut genährtes . DEE 
mäßig genährtes onononneennne MM 
rp“ ausgemästete Kälber , 100-118 
b) Mastkälbeer 80—90 
gut eee B—7 
55626224 „ | Bi 
3 
„ Š 
y Lämmer und — Hammel. 10-100 


b) ältere Hammel und 
tterschafe 


i u —— 2vV 9 0 104—120 
9° gut genährte —— 2 0 
} ) alte Mutterschaſe „6 W- 80 
& Mastschweine 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewi ...nnn0nr.00R®8 124-128 
b) vollfleischige von 100 bis 
Lebendgewicht „„ 116—122 


„m... r...n....e.» 106—114 
als 


„ „%% „ „% ea 96—10% 

und späte „ 104—116 

à] Bacon- Schweine 2325 „„ „„% „ „„% „„ 104—108 
Marktverlauf; normal 


Vieh und Fleisch. Berlim, 17. Februar. (Amtl. 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 1337, darunter Ochsen 216, 
ullèn 385, Kübe und Färsen 736, Kälber 3000, obve 
Kommission 225, Schafe 3116, Schweine 14408. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 2902, Aus- 
landsschweine 332. Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. 
Rinder. Ochsen: vollfleischige jüngere 43—51, 
fleischige 45—47, gering genährte 3744. Bullen: 
jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 46-49, 
sonstige vollil. oder ausgemästete 43-45, fleischige 
41—42, gering zenährte 37-40. Kühe: jüngere vollil. 

mtata 2738, fleisch 8 
gemästete „ fleischige gering ge 
20—23. Färsen (Kalbinnen): vollil. ausgem. höchst. 
Schlachtw. 45—48, vollfleischige 39-44, fleischige 35 
bis 38. Fresser: mässig genährtes Jungvieh 25-42. 
Kälber: beste Mast- und Saugkälber 53—59, mitt- 
lere Mast- und Saugkälber 47—54, geringe Kälber 35 
bis 45. Schafe: Mastlämmer und jüngere Mast- 
hammel (Stallmast) 54—57, mittlere Mastlämmer, ältere 
Masthammel und gut genährte Schafe 1. 49-52, 
2. 36—39, fleischiges Schafvieh 40—48, gering ge- 
nährtes Schafvieh 32—35, Schweine: Fettschweine 
über 300 Pid. Lebendgewicht 51—52, vollfl. Schweine 
von ca. Pfd. Lebendgewicht 51—52. vollfl. 
Schweine von ca. 200—240 Pid. Lehendgewicht 50-52. 
vollfl. Schweine von 160—200 Pid. Lebendgewicht 
47—51, fl. Schweine von ca. 120—160 Pfd. Lebend- 
gewicht 45—47, Sauen 49, — Marktverlauf: Bei Rin- 
dern rubig, bei Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen 
ruhig, sehr fette Schafe fast unverkäuflich, bei 
Schweinen Klatt y 


Märkte. 


Getreide. Posen, 18. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Ztoty fr. Station Poznań. 
Transaktionspreise: 

16.95 


Roggen 15 to e 
17.00 


Nossen 8 2 
Richtpreise: 


Weizen „ ene 
Mahlgerste VVV 
Braugers te 24.00 26.00 
Hajer MENE ANTE eee 17 50-- 18.50 
Roggenmehl (65% )))) .- 27.00 

Weizenmehl (655% ũ/¶ůÜ n; 35.75 38.75 
Wensleie „ ne 
Weizenkleie dick ß 4.0015. 00 
eo Kenkl eie 12.001300 
Rühs emen 1 200 
Sent r ee A RT 
SOIMMELWICKON. Aa ae aaa 28.00—831.00 


. ..832.110—85.00 
24% — 28.00 


Süschlen elle ie 
riaerbsen o sieno 


r PEPS 60.0 —66.00 
»ssulupInen "2 nn oe. . 19.00—21.00 
Gelblupinen 5 29.00—32.00 
Hes r o ee „ 20½00—300.00 
Klee, weiss ee . 270.00 —370.00 


Klee, schwedisch 180.0021000 
Klee, gelb, ohne Schalen 
Klee, gelb, in Schalen 


Timothyxk lee 


55.0065. 00 
80.00 100.00 


. 
. 
. 
. 
. 
. 
> 
. 
. 


Raygras 8 95.00 — 110.00 
Buchweizen A 24.00—27.00 
Roggenstroh gepresst . 2.30—2.80 
Hen lee ce ana ale - ..7.10-750 
Heu, gepresst ....... . . 7.80—8.50 


Gesamttendenz: ruhig Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: Roggen 110 to, Weizen 220 to, 
Roggenkleie 15 to. - 


Berlin, 17. Februar. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
269—271. Roggen 154—156, Braugerste 204 bis 213, 
Futter- und Industriegerste 190—204, Hafer 137—144, 
Weizenmehl 31—37.75, Roggenmehl 23.30 bis 26.30. 
Weizenkleie 11—11.25, Roggenkleie 9.60—10.10, Kleine 
Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen 19—21, Peluschken 
21—24, Ackerbohnen 17—19, Wicken 18—21, blaue Lu- 
pinen 13—15.50, gelbe Lupinen 21—24, neue Seradella 
52—57, Rapskuchen 9—9.75, Leinkuchen 15.50 bis 16, 
Trockenschnitzel 6.60—6.30, Soya-Schrot 13.50 bis 
13.70. Handelsrechtliches Lieferungs- 
geschäft. Weizen: März 282—283.75, Mai:290 bis 
292, Juli 295. Roggen: März 174.50, Mai 182.25, Juli 


184.50 Brief. Hafer: März 151.50. Mai 159.50, Juli 
166.75 Brief 
Vieh und Fleisch. Kattowitz. 16. Februar. 


Grosshandelspreise für 1 kg in Zloty loco Schlachthaus 
in Kattowitz: Rindfleisch 1. Sorte 2.30, 2. Sorte 1.80, 
3. Sorte 1.40, Kalbfleisch 1. Sorte 2.40, 2. Sorte 1.40, 
Schweinefleisch 1. Sorte 1.80, 2. 
Kleinhandelspreise für 1 Pfund (% kg) in Geschäften 
(in Klammern Marktpreise): Rindfleisch 1.20—1.40 


Danziger Börse, 
Danzig. 17. Februar. Reichsmarknoten 122,36, 
Ziotynoten 57.70, London 25.01, Dollarnoten 5,1485. 
Am Devisenmarkt war das Pfund heute mit 25.01 
eur Scheck London, notiert, Reichsmarknoten 122.36, 
Auszahlung -Berlin 122.38, Dollarnoten 5.1434—1536, 
Zlotynoten 57.64—76, Auszahlung Warschau 57.6375. 


Schildberg 


—h Selbſtmordverſuch. Am 13. d. M. 
verſuchte ein gewiller Kazimierz Renulſki Selbſt⸗ 
mord zu verüben, og er ſich mit einem Raſier⸗ 
2 den Puls der linken Hand durchſchnitt. 
Lebensgefahr beſteht nicht. R. hat die Tat wegen 
Entlaſſung aus ſeiner Uung als Sekretär am 


Schulzenamt begangen. 


Bromberg ; 


—h— Kohlengaspvergiftung. Am 16. 
d. M. wurden in dem Zimmer des Dienftperjonals 
des ns pie Krzyzaniak folgende Perſonen 
durch Ausſtrömen von Kohlengas vergiftet: He⸗ 
lena Palaſzynſka, Helena Tylicka, p anairt o 
rag E und Johanna Badtte, Der herbeige- 
tufene rat ordnete die Ueberführung aller in 
das Krankenhaus an, nur bei der Badtke mußte 
er den Tod feſtſtellen. 


Wollſtein 


* Das Feſt der deutſchen Vereine 

En am 14. d. M. in den Räumen des Grand- 

otels ſtatt. In dem prächtig il ec eine Saal 
hatte 


und in den Nebenräumen eine große 


Teilnehmerzahl eingefunden, die geſpannt der 
Darbietung der Deutſchen Bühne ee Zur 
wank „Der 


. kam der dreiaktige 
euſche Lebemann“ von Arnold und Bach. 
Geſpielt wurde von der alten, ſturmerprobten 
Bühne — die im nächſten Jahre ihr 10jähriges 
Jubiläum feiern kann — mit großem Geſchick 
unter Ausnutzung aller der dem Stück innewoh⸗ 
nenden Pointen. Brauſender Beifall wurde den 
alten Theaterhaſen zuteil, und allerbeſte Stim⸗ 
mung war ſchließlich vorhanden, um dem Tanz 
Eingang zu ſchaffen, der von einer ſehr netten 
mu taten erzaufführung „Das Eulen⸗ 
ſpiegel⸗Konzert“ ununterbrochen bis in die ſpäte 
(bzw. frühen) Morgenſtunden währte. Das Abt 
der Wollſteiner Vereine war auch dieſes Jahr 
ür alle Teilnehmer ein frohes Ereignis, deſſen 
ie ſich noch recht lange und gern erinnern wer- 
en. 


Inowroclaw 


2. 14 Tage Arreſt wegen Fälſchung 
der Krankenkaſſenan meldung. An⸗ 
geklagt iſt ein Friſeur Jedrzejewſti und die 
Schneiderin Stanijlawa Sphchalſla Die Ange⸗ 
klagte, die bereits einmal vorbeſtraft iſt, arbeitete 
als Helferin bei der Schneiderin Laſkowſka. Als 
die Angeklagte eine Woche bei der L. gearbeitet 
hatte, kam der Angeklagte J., ſchrieb ohne Willen 
der Schneiderin Laſkowſka ein Anmeldeformular 
aus und unterzeichnete es mit deren Namen, wo⸗ 
bei er einen Wochenlohn von 18 Zloty hinsin 
ſchrieb. Zwei Tage danach wollte er das For- 
mular von der Kranlenkaſſe wieder zurückhaben, 
da die Angeklagte Spychalſta nicht mehr bei der 
L. arbeite. Die Kaſſe fedoch unterſuchte den Fall, 
wobei ſich die Fälſchung der Unterſchrift wie auch 
die falſche Angabe des eingeſetzten Wochenlohnes 

erausitellte. Das Gericht verurteilte daraufhin 
beide Angeklagte zu je 14 Tage Arreſt. 


110.00 125.00 | Grod 


rte 1.60, Speck 2. R 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


(1—1.20), Kalbfleisch 1.20—1.30 (1—1.20). Schweine- 
fleisch 1.10—1.20—1.30 (1—1.20), Speck 1.20—1.30 
(1.10). Tendenz: behauptet. Die Preise unterlagen 
keinen grösseren Schwankungen. 


Warschauer Börse 


Warschau, 17. Februar. Im: Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.9125, Goldrubel 4.75, Tscherwonetz 
0.59 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.715, Ber- 
lin 212.09, Budapest 155.70, Bukarest 5.3075, Danzig 
173.24, Helsingfors 22.45, Spanien 88.75, Kairo 44.46, 
Kopenhagen 238.65. Oslo 238.67. Riga 171.70, Sofia 
6.47%, Stockholm 238.94. Tallinn 237.44, Wien 125.40, 
Montreal 8.918. 
iest verzinsliche Werte 


5% Dolla,prämien; Anleıbe (II. Sene (5 Doll.) 


5% Staatl. Konvert.-Auleibe (100 zt) 49.500 49.50 
6% Dollar-Anleihe 191920 (100 Dollar) 50| 70.50 
10% Eisenbabn-Konrert.-Anleibe 1100 at) 102.75 103.00 
5¼ Eisenbahn Anleihe (100 G.-Fr.) F — 

% Prämien-Investierungsanleibe (100 G -zh 95.00 96.00 
2% Stabilisserungsanleibe 80.00] 81.25 


'ndustrieaktien 

17. 2. | 16. 2. 17. 2. 16.2. 
Bank Polskı 152.00) 151.25 | Wegiei = $ 
Baok Dyskonı. = — f Nafta > — 
Bk. Haodl.i W. 108.00] — Polska Nafta $ - 
Bb. Zachodni — — Nobel-Stand ~- = 
Bk. Zw. Sp. Z. — — Cegielski 2 ai 

zisk — — Lilpop — 21.50 

Puls - — Modrzejöw 85 — 
Spies — — Norblin 2 a 
Strem - — Ortbweis 8 5 
Elektr. Dabr = — Ostrowieckie — — Si 
Elektrycznośė - — Parowony AN: — 
P. I Elektr. 2 — Pocısk — — 
Starschowice — - Rohn Aù 8 
Brown Boveri 1 7i Rudzki er a 
Kabel — Staporköw = — 
Sila i $wiatto 72.00) — Ursus — es 
Chodorów - — Zieleniewski - — 
Czersk e — rein a - 
Cagstocıce — — orkowski — A 
8 — — Br. Jablköw - - 
Michalöw — — Syndvkat - * 
Ostrowite = m Haberbnsch — = 
W. T F.Cokru — 31.00 ] Herbata x 5 
Firley — — Spirytus - — 
Łazy > — Żegluga - z 
Wysoka a as Majewski - 
Sole Potasowe — Kijewski 3 
Drzewo fr S Mirków — — 


Tendenz: infolge der geringen Umsätze unklar. 
Amtliche Devisenkurse 


ee — 
— 9 m m m... 
Brüssel — — !! -- 
Helsingfors 


— nn 


Losdn — — — — — — — 
New York (Scheck) — — — ` 
Peri! 


Prag g- 


Bukarest 3 

apost «> == = — = — 
Wien 
Zurich 


*) Ueber London errechnet, 
Tendenz übeı wiegend behauptet. Dur HERNE 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr. 


Argenau 


z Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag vergangener Woche 
ſtatteten Diebe dem Kaufmann Jan Drzewiecli 
in Gniewkowo am Markt einen Beſuch ab, wobei 
fe für 5» bis 600 Zloty Lebensmittel mitgehen 
ießen. Die daraufhin eingeleitete Unterſuchun 
führte zu keinem Ergebnis, bis der Kommandan 
des Gniewkowoer Polizeipoſtens, Twardowſfki, 
nochmals eine energiihe Unterſuchung durch⸗ 
. — die dann zur Beftnapme der dortigen drei 

inwohner Jablonſti, Kedzierſti und Pietrzak 
führte, wo auch der größte Teil der geſtohlenen 
Sachen gefunden wurde. 


Bongrowiß 


le. Einbruchsdiebſtahl 
von Donnerstag zu Aera erbra 
Stall des Lehrers Sobczak in Langendorf hieſigen 
Kreiſes und ſtahlen zwei Schweine. Die Täter 
haben die Tiere, der leichteren Beförderung wegen, 
gleich an Ort und Gtelle aBaelHlachtet, ließen die 
ingeweide liegen und find bisher jpurlos ver- 
N Die Polizei hat eine energiſche Unter⸗ 
uchung eingeleitet. ; 

le. Wegen der fih immer mehr ausbreitenden 
Maul: und Klauenſeuche in der Umgegend 
hat der Staroſt auch für die Molkerei in Pani⸗ 
rodz hieſigen Kreiſes die Ueberwachung zwecks 
usführung veterinäriſcher Verordnungen an⸗ 


Sr ke Nacht 


geordnet ad 

le. Einbruchsdiebſtahl wird He- 
ſtraft Vor der Strafkammer des hieſigen Burg⸗ 
gerichts hatte ſich dieſer Tage der l 


faon viermal 
vorbeitrafte Joſef Radliuſti, Sylveſter Rözagör- 
jti, dreimal vorbeſtraft und Staniſſaw Radlinſki 
wegen Einbruchsdiebſtahls zu verantworten. Sämt⸗ 
liche Angeklagten Bann aus Lopienno hieſigen 
Kreiſes. Die Angeklagten hatten am 20. Dezember 
v. Is. gemeinſam den Stall des Landwirts Mayer 
in Lopienno, Kreis Wongrowitz, erbrochen und 
daraus 1 Kal 


Diebſtahl e und die Täter dem Gericht 
übergeben hatte. Nach abgeſchloſſener Beweisauf⸗ 
nahme pi das Gericht folgendes Urteil: Staniſ⸗ 
law Radlinjki 1 Monat Ge I nanis, Sylveſter Roza⸗ 
pi und Jófef Nadliuſti je 1 ga t Gefängnis. 
iner der Verurteilten, Rözagörffi, 

Urteil Berufung eingelegt. benſo war der 
Staatsanwalt mit dieſem Urteil nicht zufrieden 
und beantragte Revifion. 

Ic. Wieder ein Scheunenbrandin der 
Umgegend. Durch e 50 Brandſtiftung 
entſtand auf dem Anweſen des Joſef Mazura in 
Rabezyn hieſigen Kreiſes ein Feuer, durch das 
die Scheune und der Geräteſchüppen vollſtändig 
vernichtet wurden. Der Schaden beträgt 7 500 zt. 


Baroitich 


Silberhochzert. Fleiſchermeiſter Fritz 
Pädzold und Frau Helene, geb. Petroll, feiern 
am morgigen Donnerstag ihr Zöjähriges Ehe- 
jubiläum. Des Silberpaares wird zu dieſem 
Feſte von nah und fern beſtens gedacht werden. 


3% Posener Vorkr.-Prov.-Obli 
- [31/290 Posener Vorkr.-Prov - Oblig. {1000 Mk.) 


= | Prozent. 


en Diebe den D 


b und 3 Ziegen gejtohlen. Als Zeuge 
trat der Polizeipoſten Kezmierczak auf, 25 den a 


at gegen das 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


(Sehlesskurse) 


80% stastliehe Geldanleibe (100 G. -f.) 

50% D age” (100 al.) 

10% Eisenbabnanleibe (100 G.-Franken) 

6% Dollaranleibe 1919/20 (100 Dollar) 

80% Pfandbr: der staatl. Agrarbk. 1100 G.-et) 

7% Wobn.-Oblig. d. St. Poseo 1100 Schw. Fr.) 

38% Oblig. d. Stadt Poseo (100 C.-) » J. 1929 

8% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zt) v. J. 1926 

8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 

4% Konvertierungspfand. d. P. Ldech (100 zt) 

8% Amortisations-Dollerpfaudbriefe 
Notieruugen -je Stück: 

60% 3 der Pos Ldsch. (1 D.-Zentuer) 

1000 Mk.) 


4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos.Pr.-Obl. m. p.Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 
4% Prämien-Investierungsanleibe (100 G.-st) 
8% Hypothekenbriefe 

Tendenz: behauptet. 
Industrieaktien 


49.006 
36.506 


| 18. 2 | 17. 2. 18. 2. | 17. 
Bank Polski 149.000 149.00B| Hartwig C. = -= 
Bk. Kw. Pot. - — H.Kantorowies - — 
Bk. Przemysl. = — Hersf. Viktor. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. — — į Lloyd Bydg. — — 
P Bk. Handi. — — Luban 5 = 
P Bk.Ziemian — — | Dr.Roman May | 25.000 25.000 
Bk. Stadtbagen| — — Miyan Wagrow. = 
Arkons — — Miyn Ziem. — = 
Browar Grode. — — Piechcin — 27 
Browar Krot. — — Plötno — 
Brreski Auto — — P; e e * FR 
Cegielski H. hg — [p. Stolarska g 8 
Centr. Rolnik. er — 1 = * 
Centr. Skór ag — | Unja ng 2 
Cuke Zduny = 5 Wytw. Chem. - * 
Goplana 25 — yr. Cer. Krot. 8 y; 
Gródek Elektr. T 2 Zw. Ctr. Masz. 25 en 


Tendenz: behauptet. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Februar. 
Unter dem Eindruck der niedrigeren Dividenden- 
schätzungen bei der Wintershall A.-G. lagen Kali- 
Aktien stärker im Angebot und verloren 6—8 Prozent 
gegen gestern. Hierunter litten auch die übrigen 
Märkte, an denen die Rückgänge aber im Rahmen von 
1—3 Prozent blieben. Vom Ausland lagen ebenfalls 
eher schwächere Meldungen vor. Die Umsatztätigkeit 
war weiter sehr gering. Geld war eher eine Kleinig- 
keit leichter, Tagesgeld 446%, Monatsgeld 6—7 
Warenwechsel 5% Prozent. Wintershall- 
Aktien: lagen ca. 10.Prozent unter gestern, aber auch 
hier waren die ‚Umsätze nicht allzu gross. Nach den 


K.) 


ersten Kursen sehr ruhig und wenig verändert. 
Industrieaktien 
Anfanzskurse 12 Uhr mittags. 

18 27 2 18.2. 17 2 
Accamulator — < Lauranütte — — 
Adlerwerke - - Lorens — — 
Aschaffenburg — Motor. Dente — — 
Benberg 61.50] 63.25 | Narid. Wolle 55.00 57.00 
Berger. Tiefb - nz Pac. Eltt. W - = 
Dt. K sbelw - Ser Risdal æ = 
Dt. Welle 2 - Sachsenwerke — — 
Dt. Eisenhd 38.00 38.25 | Sarotti - = 
Zune X — 11.00 | Sebl.Bab.u.Zk — — 
örting. Gebr — * Schl. Textü u 
Hobeoiohe — — Schub. u. Saie 136.50 141.00 
Hampoldt >z = Stollb Ziok ar 3 
an never zw 7E 


Tondenz: achwiücher. 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 
Teatr Wielki. 
Mittwoch 18. 2 abends: „Die toten Augen. 
Donnerstag. 19. 2.: „Das Veilchen von Mont: 
martre“. 
Freitag, 20. 2.: „Die ſchöne Helena“ 
Teatr Politi. 


Mittwoch, 18. 2.: „Von böſen und guten Frauen“ 


Donnerstag, 19. 2.: „Frau Miniſter“. 


Freitag, 20. 2.: „Von böſen und guten Frauen“. 


Teatr Now. 
Mittwoch, 18. 2.: „Menſchen im Hotel“ 
onnerstag, 19. 2.: „Menſchen im Hotel“. 
Revue ⸗Theater. 
Täglich: „Die Rücktehr des Vaters“. 


į Kinos: 

pollo: „Am Schandpfahl“. 

Caſino: „Pat und Patachon als blinde Paſſagiere“. 
Coloſſeum: „Geſpenſteraugen“ und „Kalifornien“ 
Metropolis: „Rumäniſche Rhapſodie“. 

Odeon: „Im Banne der Liebe“. 

Renaiſſance: „Das Golgatha der ehrlichen Frau“. 
Słońce: „Die Drei“. (Trojka.) 
Wilſon: „Fürſtenblut“. — Rudolf Valentino. 


Boiener Wochenmartisbericht 


Der heutige Mittwoch⸗Wochenmarkt war bei 
ſchönem Wetter in den aden ae noch wenig 
beſucht. Mit der beginnenden Faſtenzeit war das 
Angebot von Butter und Eiern recht reichlich, die 
Preiſe erhöht. Man forderte für das Pfund 
Tafelbutter 2.70—2.80 k für Landbutter 2.30 bis 
240, für die Mandel Eier wurden 3 zr gezahlt. 
Das Liter Milch koſtete 32 Groschen. ne 2.80 
Zloty, das Pfund Quark 70 Groſchen. — Auf dem 
müſemarkt koſtete das Pfund Wirſingkohl 
Gr., das Pfund Rotkohl 40—50, Wruken 10, 
Grünkohl 40—50, rote Rüben 10, Roſenkohl 50, 
Mohrrüben 15—20, der Kopf Weißkohl koſtete je 
nach Größe 50—60 Groſchen, das z und Spinat 60, 
das Pfund Zwiebeln 20, Kartoffeln 4 Groſchen. 
Für otet wurden 1.20—1.60 # pro Pfund ge- 
ordert. für Apfelſinen pro Stück 60—70, Man- 
arinen: 45—50, Zitronen konnte man bei reich⸗ 
lichem Angebot 6. Stück für 50 Groſchen kaufen. 
Auch wurde noch Kürbis angeboten, das Pfund 
für 30 Groſchen. — Der Fleiſchmarkt war nur 
mäßig beſchickt, die Preiſe waren unverändert. 
as Pfund Schweinefleiſch koſtete 0.70—1.10 zt, 
Kalbfleiſch 0.90. 1.40, Rindfleiſch 1.20 — 1.60, 
Hammelfleiſch 1.40 — 1.50, weinsleber 1.20, 
Kalbsleber 1.80, roher Speck 0.90, geräucherter 
1.40, Schmalz 1.60. — Geflügel wurde wenig an⸗ 
geboten. Man forderte für ein Huhn 3.50.4, 
ein Paar Tauben 2.25—2.50 zk. — Auf dem Fiſch⸗ 
marfi herrſchte reges Leben bei reichlichem An⸗ 
gebot und erhöhten Preiſen. Man forderte für 
das Pfund Karpfen 2.50—-2.60 zt, für Hechte 2.30 
bis 2.50, für das Pfund e 1.20—1.30, 
für grüne Heringe 40—50 Groſchen. = 


Zum 150. 


Terminpapiere 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 

18. 2. 17. 2. 18. 2| 17.2 
Dt. R.-Babn .62 Ges. f. o. Unat. 108.50 110.12 
A.G.f.Vorkehr 54.30 54.00 | Goldschmidt 3750| 37.8 
Samb. Amer. 62.75 64.00 | Hbg Elkt W. 107.37 — 
Hamb. Südam. — | 127. Harpen. Bgw. — 50 
Hanss m ea — — 64.0 
Nordd. Lioyd 65.50 67.00 | Holmann 74.00 77.0 
Al. Dt. Kr Ants. 96.50) 96.75 | Ilse Bergbau — 168.50 
Barmer Bank | 100.25| 100.00 | Kalı Asch. 130.50 — 
Berl. Hls. Ges. | 118.37| 119.00 | Klöcknerw. | 0⁰ 
Com a. Pr Bk. | 109.00] 109.37 | Kötn-Neuess. 68.37 — 
Darmst. Bank 135.00 136.50 Mannesmann 65.25 86.87 
Deutsch. Bank 106.25 106.50 | Manst Berab. 3600) 33.0 
Dise. Ces — — Metallwaren 71.00 — 
Dresdner Bank | 106,37| 106,50 Nat. Auto- Fb. — E73 - 
Midtsch K. Bk. E — Obscbl. E. Bd 373 
Reichsbk..Neue 149.50 151.75 | Obsch. Koksw. | 7225| 7381 
Sehulth. Pats. | 167.75| 171.75 | Orsast.u.Kop. | 45.75 47.87 
A. E. G 101.12 102.75 [ Ostwerke 1435. — 
Bergmann 110.500 — Pbönız Bgbau 5400 56% 
Berl.Masch.-F. 34.700 — Rb. Brauakob. 153.50 160.00 
Buderus — Rb. Elxtr. W. 108.75 
Cop. Hisp Am. 286.50 271.00 | Rh. Stable. 68.37) 70% 
Charl. Wasser | 89.00) 90.00 | Rieveck — | —; N 
Conti Cautch. ` | 109.50| 112.50 | Rutgersworke | 46.25| 47.59 
Daimler-Benz 23.25 23.75 | Saizletfurtb 200.00 207.0 
Dessauer Gas |113.12| 115.25 | Schl. Elek. W. 110 00 14550 
Dt. Erdöl-Ges. 37 66.50 | Schuck. a. Co. | 117.7 120.50 
Dt. Maschinen * = Siem. a.Halske | 174,00) 177.50 
Dynam. Nobel 75 Ties. Leonh. — 11100 
Ei. Lief.-Ges. 117.8 122.50 | Transradio — — 
El. Licht u. Kr. 115.75 116.87 | Ver. Clansstoff — — 7 
Essen Steink. | 2 Ver. Stahls. 56.25 — 

I. G. Farben Woesteregelo 13.00 =o 
Felten n Zellst. Waldh. 92.00 92 00 
Gelsenk Otavi 33.97! 34. 


Abslös.-Schuld 
Ablös.-Schuld obne Auslösungsroeht 


Buenos Aires — — — 1340| 1.34 | 1.333 

Bukarest — — — — — — 2.498 | 2.502 2.498 | 2.502 
Cenad — = — = — | 4203| 121 7203 sa 
Japo —— — 2.082 | 2.086 | 2082| 2.086 
Konstantinopel =— — — — = — — — 
London — — = — 120.42 20.46 | 20.42 2046, | 
New York - - — — — — 4.2050 | 4.2130 | 4.2035 72435 
Rio: de Janeiro — — — — 0.361 | 0.366 9.383 0.36} 
Uruguay. 2837 | 2.90: 29803 2903 
Amsterdam — — — — — 168.70 | 169.04 | 168.70 | 169.0 
Athen 5.415 5.455 | 5.445] 548 
Brüssol — - 58.54 | 58.66 | 58.54 |5866 
Danzig — = = = — — 81.61 | 81.77 8.81 |8177 
Helsingfors —'— — — — — | 10.579 | 10.599 | 10.578 | 10.5% 
Italie 22.045 | 22.005 2.08 
Jugoslavien — — — — — — 7. 744 | 2399| 7.4 
Kopenhagen 112.41 | 112.63 | 112.42 | 112.64 
Lissabon — =— =— — 18.88 18.84 | 18.8 
Dh Sa —— 2 112.61 | 112.39 | 112.61 
Pru= — — — — — 116479 | 16511 | 16.47 | 1651 
Prag— m = nn 2.445 | 12.465 | 12.4 | 12.46 
Schweiz — — — ak — — 18109 | 51.25 | 81.08 |81.24 
Sofis 2 3.046 | 3.052 | 3044| 300° 
ea A 41.88 41.9} | 11.87 4.59 
Steckbeln - n 100250 1127 l 
Tallioo — - 111.89 | 112.11 | 111.83 | 1121" 
S 73.36 73.50. 
Wes e 738.08: | 60.17. f 8006 Tote 
AEEA T RET 2% | „ Saai 
Krykiawik 100 Kronen ZT e | 81.05 | 0020 426 
Kaunas (Kowno) — — —— 11.98 | 42.06 11.886 42! 


Warschau — -= — ~ —— 


Ostdevisen. Berlin, 17. Februar. Auszahlung 
Posen 47.025—47.225 (100 Rm. = 211.75— 212.65). Aus“ 
zahlung Warschau 47.025--47.225. Auszahlung Kattor 
witz 47.0247. 225; grosse polnische Noten 46.925 
bis 47.325. 


Š B x — — l 


Fällen 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be 


20 der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried“ 
richſtraße]. Telephon 5555 erteilt | 
Nachtdienſt der Apotheken vom 14. bis 21. Fe 
bruar. Aptela pod un Orlem, Stary Rynet 
Nr. 41, Apteka sw. Piotra, ul. Pölwiefſta 1. 
Aptefa sw. Marc inſka, ul. Franc. Ratafczaka 12. 
— Lazarus: Aptela p. Plucinſkiego ul. Mariş 
Fou 72, — Jerſitz. Apteka Mickiewicza. ul 

W 22 — Wilda: Apteka Fortuna, 
Górna Wilda 95. — Ständigen Nachtdienſt 
aben: Solatſch⸗Apothete, Mazowiecta 12. die 
potheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags bis 
9 Uhr a Gut die Apotheke in Glöwno, die Apo 
theke in Gurtſchin, ul. Wat ec 158, die Apo? 
theke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Martin 18, 
und die Apotheke der Stadttrankenkaſſe, ul. 
Pocztowa 25. 
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Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Mittwoch, 18. Februar i 
te 7 rüh: T tur der Lu 
. Sn e 748, e | 
Geitern: Höchſte Temperatur 0, niedrigſte — 
Grad Celj. 


Wettervoransſage für Domuerstag, den 19. Jebrucl 


Teils heiter, teils wolkig. Tagestemperatit 
über Null. Oeſtliche Winde. ; 


e i 


Rundfunkecke | 


Rundfunkprogramm für Freitag, 20. Februar. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitig. 13: Zeitſignal⸗ 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börjen- u. Markt- 
notierungen. 14.15: Landw. Berichte. 17.45: Von 
Warſchau: Konzert. 18.45: Silva rerum — Neuig, 
keiten 20: Beiprogramm. 20.15: Von Warſchau 
Sinfoniekonzert. 22.45: Tanzmuſik aus dem Cal 
„Polonja“. 147 
Breslau⸗ Gleiwitz. 15.35: Stunde der Frau. 
16: Unterhaltungstonzert. 16.30: Das Buch des 
Tages. 16 45: Unterhaltungskonzert. 19.10: Wettet 
für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Heitere Abend“ 
ee a 20.30: Gotthold Ephraim Leſſing⸗ 
odestage: „Minna von Barnhelm 


(Luſtſpiel). 

Königswuſterhauſen. 9: Schulfunk. 10.10 
Schulfunk. 11.30: Lehrgang für prakt. Landwirte, 
12: Zur Unterhaltung (Schallpl.). 14: Von Bel 
lin: Schallplatten. 15: Jungmädchenſtunde. 15.4 
Jugendſtunde. 16: Pädagogiſcher Funk. 16 30 
son Leipzig: Konzert. 18: Volkswirtſchaftsfunk 


19.30: Von Berlin: Tanzabend. 20.20: Hochſchul!“ 
Sinfonietonzer e 
Anſchl. 


funk. 20.50: Von München: 
22.30: Wetter- Tages- und Sportnachr. 
bis 0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


F tet en 
RA D 
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In der franzöſiſchen Preſſe hat man die For⸗ 
derung des deutſchen Maar nach Einſetzung 
eines internationalen Ausſchuſſes von 
Unparteiiihen Sachverſtändigen zur Feſt⸗ 
ſtellung der Kriegsurſachen ziemlich ungnädig 
aufgenommen Die pjeudo-moraliihe Unter⸗ 
auung der allerdings auch nur als mittelalterlich 
arbariſche Strafe einigermaßen verſtändlichen 
Friedensdittate wird von der franzöſiſchen Politik 
als unantaſtbarer Grundſatz aufrechterhalten. Man 
tut fo, als ob an den grünen Tiſchen der Pariſer 
ororte ein» für allemal das Urteil über die 
unterlegenen Staaten gefällt ſei und als ob es 
lo etwas wie eine wiſſenſchaftliche Kriegsſchuld⸗ 
ſorſchung nicht gäbe. Dabei iſt der Ruf na 
ahrheit keineswegs nur in Deutſch⸗ 
and laut geworden Man erinnert ſich, daß im 
ebruar 1915 die ſozialiſtiſche Konferenz der 
ntentejtaaten eine Entſchließung veröffentlicht 
t, die „allen Regierungen einen Teil 
er Verantwortung“ zuſchob. Die einſtimmige 
Annahme des Friedensvertrages von Verſailles 
am Jahre 1919 gab dann Poincaré die Möglich: 
eit, die Schuldtheſe zur Geſamtanſchauung des 
anzöſiſchen Volkes zu erklären. Bald darauf 
aber wehrten ſich in Frankreich ſelbſt linksſtehende 

eife gegen die Schuldverfemung Deutſchlands 
und wieſen auf den beträchtlichen Schuldanteil 

oincarés an der Kriegsentfeſſelung hin. 


„Die Veröffentlichung der ruſſiſchen Dokumente 
über die ‚ranzöfig-tuljifhen Beziehungen zeigte 
yRoincare — la guerre“ im e- Scheinwerfer: 
licht. Es folgten in den nächſten 1 die Ver⸗ 
Affentlichungen von Demartial, Fahre⸗Luce und 
Duttor Margueritte. Vor kurzem fand eine öffent: 
iche Ausſpache im „Club du Faubourg“ ftatt, in 
Welcher die Mehrzahl der Anweſenden für die 
uf hebung des Schuldurteils eintrat. 
och alle dieſe Enthüllungen und Auseinander⸗ 
etzungen ſpielen ſich vorläufig noch außerhalb des 
Agentlichen politiſchen Lebens ab. Die offiziellen 
Kreiſe der Politit und die große Oeffentlichkeit 
Iten an der Verſailler Legende feft. 


Auch die Geſchichtsforſchung hat in 
Frankreich ö zur ia ha 122 nd 
FR langſam mit der Entſtehungsgeſchichte des 

eltkrieges befaßt. Erſt im Jahre 1929 hat die 

eröffentlichung der franzöſiſchen Dokumente be⸗ 

nen und die Arbeit iſt auf zehn Jahre ange⸗ 
etzt. Wenn man bedenkt. daß die große Akten⸗ 
ammlung des deutſchen Auswärtigen Amtes, die 
einen umfaſſenden Einblick in die geſamte Vor: 
iegsentwicklung gemührt, bereits erſchienen ijt, 
ann man ſich beſtimmten Rückſchlüſſen auf die 

Itung Frankreichs in der Veraanı enheit und 

enwart nicht entziehen. Die Verbindung der 


Krlegsſchuldlegende mit den Grundlagen des Ver⸗ 


aifer Vertrages bedeutet ſelbſtverſtändlich eine 
moraliſche Gefährdung der Ver⸗ 
ragsgebäude, die man fih im erſten Sieges⸗ 


pamer wohl kaum richtig überlegt hat. Deutſch⸗ 


~ 


kommt es bei der Haltung zur Kriegsſchuld⸗ 
ee allerdings in erſter Linie auf die mora⸗ 
lüſche Reinigung der internationalen Atmos 
Phäre an. Man weiß ſehr aut. daß die Alliierten 
euch ne das Kriegsſchuldmäntelchen nicht vor 

ner brutalen Ausnutzung des Sieges zurückge⸗ 
ſchreckt wären und daß die Reviſionsbe ng 
allein aus der Unhaltbarkeit der ngsläufig 
immer unmöglicher werdenden 8 n 
kine Kraft zieht. Der Ruf nach Wahrheit wir 
Rit verſtummen. wenn er — etzt noch 
immer — — im Lärm der Tagespolitik zu ver⸗ 

nt. 


= Poſener Tageblatt 
der Ruf nach Wahrheit Aus der Republik Polen 


Umgeitaltung 

Im Zuſammenhang mit den Gerüchten von 
einer Umgeſtaltung des Außenmini⸗ 
ſter tums ijt auch der Plan entitanden, den 
Propagandaausſchuß einer Reform zu unter⸗ 
ziehen. Danach ſoll eine gewiſſe Kommerzialiſi⸗ 
rung der Propaganda durch eine private Pro- 
pagandageſellſchaft erfolgen, die ſich 
auf Handelsgrundſätze ſtützen und mit dem Preſſe⸗ 
ausſchuß zuſammenarbeiten ſoll. Denſelben Ge⸗ 
rüchten zufolge fol Wlaclaw Sieroſzewſki 
an die Spitze der neuen Geſellſchaft treten. 


Berurteilter Redakteur he 

Das Warſchauer Appellationsgericht 
beſtätigte en das Urteil des Bezirksgerichts, 
das den früheren Redakteur des „Glos 
Prawdy“, Wofciech n wegen 
eines Artikels gegen den Abg. Wladyſlaw K ier- 
nik. der fih in feiner Ehre verletzt fühlte, zu 
3 Monaten Gefängnis verurteilt hatte. 


Die neue Einteilung 


Zu dem Plan für die neue vexwaltungstechniſche 
Einteilung des Staates, worüber wir an 
anderer Stelle berichten. meldet der „Wie⸗ 
czör Warſzawſki“, daß nach den ausgearbeiteten 

ntwürfen die Wojewodſchaften Bialyſtok. Kielce, 
Nowogrödek, Tarnopol und Stanijlau 7 G 

oben werden ſollen. Der nordweſtliche Teil der 

ojewodſchaft Warſchau fo Pommerellen, der 
Kaliſcher Bezirk der Poſener Wojewodſchaft zu⸗ 
geteilt werden; die Kielcer Wojewodſchaft ſoll 
aufgeteilt werden unter die e Kra⸗ 
kau, Lublin und Warſchau, die Wojewodſchaft 
Bialnſtok unter die Wojewodſchaften Warſchau 
und Wilna; die Wojewodſchaft Nowogrödek ſoll 
der Wojewodſchaft Wilna und die Wojewodſchaften 
Tarnopol und Staniſlau der Wojewodſchaft Lem⸗ 
berg einverleibt werden. Außerdem ſollen 30 Kreiſe 
in Kleinpolen und Großpolen aufgehoben werden. 


Die verwaltung in Gdingen 
Ein beſonderer Regierungsvertreter 


Das in wenigen Jahren zu einer Stadt von 
40 000 nn n dg Fiſcherdorf 
Edingen hatte bisher keine endgültig geregel⸗ 
ten Verwaltungsvorſchriften. Die ungeheuren 
Summen, die die Regierung in Edingen — und 
zwar nicht nur im Hafen — inveſtiert hat. ließen 
es angeraten erſcheinen, der Regierung einen ge⸗ 
willen Einfluß auf die Stadtverwaltung einräu⸗ 
men zu laſſen. Jedoch waren die Verhältniſſe noch 
bis in die letzte Zeit ſo ungeklärt, daß die Stadt⸗ 
verordnetennerfammlung eine Delegation nach 


Warſchau entjandte, um die Regelung der Vers der 


6 zu erreichen, da alle Arbeit 

der Selbſtverwaltungskörperſchaften infolge Feh⸗ 

pna. eines beſtimmten Reglements fragwürdiger 
atur war. 


Nach Gdi ond 
1 bir der nicht mit 
5) tannten Regierungs miſſaren zu ver⸗ 
wechſeln iſt. Die Kompetenzen des Gdinger Re⸗ 
ierungsvertreters find bedeutend größere als die 
r Kommiſſare. In der Hand des Regierungs: 


die letzlen Telegramme 


Schwere Bluttat in Röntgental |Fehruurmohe erhöhte fh die Zahl ber Mrbeits: 


Ein Toker, 2 Verletzte 


Berlin, 18. Februar (R.) In dem Neftaurant 
Edelweiß“ in Röntgental, wo nur National: 
ialiſten zu verkehren pflegen, hat ſich geſtern 
Abend ein ſchrecklicher Vorgang abgeſpielt. Drei 
Nänner, die angeblich parteilos find, waren nach 
einem Leichen begängnis in dem genann⸗ 
ten Lokal eingekehrt. Sie nahmen in der Nü 
des Fenſters a$. Plötzlich fielen kurz hinter- 
einander 6 Schüſſe, von denen drei die Fenſter⸗ 
Iheibe zertrümmerten und die drei am Tiie 
n Männer traf. Einer der Getroffenen. 

der Maler Paul Arlt erhielt einen tödlichen 
us. Dem 1 Pohlmann 

drang eine Kugel in den Mund und verletzte 
ihn ſchwer. r Oberpoſtſchaffner Hermann 
Shmwiebte wurde am Arm verletzt. Die ſo⸗ 
Blete herbeigerufenen Landjäger ſanden beim Ab⸗ 
uien des Tatortes 6 Patronenhülſen, die aus 


einer Armeepiſtole 08 ſtammen, ferner noch drei Vert 


e Patronen. Ein Zeuge gibt einen 
— der die 6 Schüſſe on 8 
n. 


Berhaftung von zwei ommunijten 
in der Tſchechoſlowakei 


Prag, 18. Februar. (R.) Das 5 r Tag- 
blatt“ weiß zu melden, daß in There enfladt die⸗ 
fer Tage ein Neichsdeutſcher verhaftet worden fei, 

angeblich einigen Unteroffizieren und Sol⸗ 
ten Geld und goldene Uhren peent hat, 
wobei er die Adreſſe eines Reihsdeutjhen Staats- 
n namens Tietze in Dunn 4 
baben fol, an den fh die Veſchenkten wenden 
ſollten, falls fie weitere Geldbeträge zu erhalten 
wünſchten. Tietze ſei in Radotin verhaftet und 
em Kriegsgericht eingeliefert worden. Es ſei 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Aktion der beiden 
rhafteten mit den Vorbereitungen zu den für 

n 25. Februar in Ausſicht genommenen Demon⸗ 

ationen in Zuſammenhang ſtehe. Das Blatt 
erklärte, allem Anſchein nach ſei das kommuniſti⸗ 

e weſteuropäiſche Büro, Zentrale Berlin, in die 

ngelegenheit verwickelt. 


Die Arbeitsloſigkeit in England 
London, 18. Februar. (R.) In England 
bat die Arbeitsloſigteit wieder zugenommen, 
nachdem in der letzten Zeit ein leichter Rid: 
gang ſeſtgeſtellt worden war. In der erſten 


hindert werde. 


oſen um rund 13000 gegenüber der Vorwoche, 
und zwar auf 2 637 000. 


Beigelegter Lohnkonflikt 
Krefeld, 18. Februar. (R.) In der Kreſelder 
Seiberinbuftrie ft der Lohnkonflikt beigelegt 
worden. In neuen Verhandlungen zwiſchen den 
Unternehmern und den Arbeitern murde eine 
Einigung erzielt, wonach die Löhne um 5,8 Pro⸗ 


he zent gekürzt werden. Die Lohnkürzung tritt 


m erſten Mal übermorgen bei der Lo lung 
n Kraft. Der Schiedsspruch über die its⸗ 
ee von dem Schlichter als verbindlich 
e . 


Die franzöſiſchen Bergarbeiter 
Paris, 18. Februar. (R.) 1 
jhen Grubenarbeiter hatten geſtern die angekün⸗ 
digte Beſprechung mit dem franzöſiſchen Arbeits⸗ 
miniſter wegen des drohenden Lohnkonfliktes. Die 
ertreter der Arbeiter erſuchten den Miniſter, in 
den Lohnkonflikt bei den nordfranzi 
ben n eine Arbeits! it ver⸗ 
r Miniſter verſprach, die Wün⸗ 
ſche der Bergarbeiter dem Miniſterrat zu unter⸗ 
breiten. è 


Brand eines deutſchen Dampfers 

Riga, 18. Februar. (R.) Auf dem Bremer 
Dampfer „Leander“ ereignete ag ejtern 
abend gegenüber der nordkurländiſchen fe uns 
Zn tunen Selt mar Pes song SA in bre 
men gehüllt. Die 18föpfige Belapung —— 
in zwei Booten eine Eisbarriere an der 1 zu 
ilfe leiſteten. Zwei t= 


erreichen, wo Fiſcher 
boote, die ſeg eich nach Ausbruch des Brandes zu 
dem einer Rieſenfackel gleichenden Dampfer zu 


1 ten, konnten de 
Be — "amei Shlespdempfe mon en 


verſuchen, das ausgebrannte ff in den Hajen f 
zu bringen. 
Landzahlmeiiter a. D. von Goetzen 


4 


geſtorben \ 

Berlin, 18. Februar. (R.) In jeiner Woh- 
nung in Hoppegarten iſt heute früh der 
langjährige Führer des deutſchen Renn: 
ſports und Vorſitzende der oberſten Nenn: 


behörde, Landzahlmeiſter a. D. Hans von die ſie vorübergehend verbergen. 
[Böse aufeinander und merken ſelbſt 


Goetzen, an den Folgen einer Grippe und Qur- 
genentzündung im 77. Lebensjahre geſtorben. 


Ka 

> e = L — war, der a desen 1 zen ſich 
kostete u eſſe en 

Bere unte machen. dein de 


hen Grus ken 


vertreters find nämlich die Vollmachten des Stadt: 
präſidenten, des Magiſtrats, des Burgſtaroſten 
und des Stadtverordnetenvorſtehers vereinigt. 
Außerdem übertragen das Innen-, Kultus Ar- 
beits- und Landwirtſchaftsminiſterium dem Regie- 
rungsvertreter die ſonſt nur dem Wojewoden vor⸗ 
behaltenen Kompetenzen. Die Uebertragung einer 
ſolchen Zahl von Machtbefugniſſen beweiſt. daß 
die Regierung den ſyſtematiſchen Ausbau Gdin- 
gene Min a 1 n energiſcher Form 
urchzuführen beabſichtigt. 

EN Nor svertreter wurde der Departe⸗ 
mensdirektor aus dem Innenminiſterium Zabie⸗ 
rzowſki ernannt, der in dieſen Tagen ſeinen 
neuen Poſten antreten wird. Als eine ſeiner 
eriten Aufgaben wird die Schaffung eines pol⸗ 
niſchen Hafengeſetzes genannt, deſſen 
Mangel ſich bereits Fer fühlbar macht. Mit der 
Amtsübernahme durch den Regierungsvertreter 
wird die Amtstätigkeit des Stadtpräſidenten ſo⸗ 
wie des Magiſtrats und der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung beendet ſein. Die Neuwahlen ſollen 
dann bald ausgeſchrieben werden. Das neue 
Stadtparlament wird ſich aus 20 Mitgliedern 
zuſammenſetzen von denen 10 gewählt und 10 er⸗ 
nannt werden. 

Die ſchwere Wirtſchaftslage in 
Pommerellen 

wird beſonders durch die hohe Zahl der zu Pro⸗ 
teft gehenden echſel charakteriſiert. Im 
Dezember vorigen Jahres gingen im Gebiet der 
eg eie ojewodſchaft 11719 Wechſel 
iber eine Geſamtſumme von 4692000 Zloty zum 

roteſt. Hiervon entfielen auf die pommerelliſche 
auptſtadt orn 1738 Wechſel über insgeſamt 
000 Zloty! i 
e 


t der Durchſchnittsſumme hat 
Thorn einen Rekord geſchlagen: es ſteht damit 
an erſter Stelle in ganz Polen. Sie beträgt in 
Thorn 537. Zloty. in Kattowitz das an zweiter 
Stelle folgt, 509 Ztoty und in Bielitz 506 Zloty. 


Rampi der Wölfe. 


Wir lejen in der „Gazete Warſzawfka“ fol 
n icht über die Tätigkeit des Herrn 
razynſki in der Wojewodſchaft Schleſien: 
„Herr nſti hat beſchloſſen, ſowohl die Re- 
ierung und die Allgemeinheit, als auch die 
e zu überzeugen, daß er unter Auf⸗ 
ung der ganzen Energie der freudi⸗ 
gen Schöpfertra ſich mit dem Problem der Min⸗ 
derheit, die ja vielleicht etwas ſehr bockbeinig 
iſt, da ſie ſich voller Vertrauen hinter die Artikel 
25 und 83 des Genfer Abkommens (aus dem 
Per — 1922) verſchanzt, Nat ſchaffen und wie der 
ige Georg imſtande ſein wird, den das Feuer 
ppofition Ipei orja 
mus aus der Höhle zu locken und unſchädlich zu 
machen. Auf weiterem Plan ſtand die Aufhebung 
der Autonomie und die endgültige Schließung 
des auffälligen und Privatintereſſen wahrneh⸗ 
menden Qin. n der Hauptſtadt iſt der Plan 


dem Di 
ifene, 


bes der Kampagne fejtgelegt worden, und Gelder aus 
— rai, 


sfonds waren im Ueberfluß vor⸗ 

und nun begann der 1 ver⸗ 
erbitterte, wahnſinnige, eharrliche 
der vollkommen überflüſſig 


Da G t 


wiſchenzeit au ativen Ergebniſſen auch 
7 e niy > Weine Crjolae insbejondere auf 
dem r Inveſtitionen und Organiſa⸗ 


tionen, zu verzeichnen hatte, und da er das Lager 
Korfantys unterdrückte und deshalb anſtän⸗ 
digkeitshalber auch das Deutſchtum 
ſchikaniert hat, iſt es ihm gelungen, für 
u. Tätigkeit vielfach auch den Beifall von 
enſchen erringen, die fih zur Sanacja 
nicht betan und die zu ſeinem Schutze bei 
den ihn bekämpfenden Publiziſten energiſch inter⸗ 
ventieren, wodurch es ihnen gelungen iſt, die⸗ 
Kae für eine gewiſſe Zeit hinſichtlich dieſer Tä⸗ 
gleit zum Schweigen zu bringen, und die diefe 
ntervention erft letzthin ſchwer bedauert haben. 
ie Ka ne gegen en alleinigen Machthaber, 
der aie ethoden Puttkamers in Kamerun 


8. . 
ver uhi, it um des lieben Friedens willen an 
den Nagel gehängt worden, und in der Oppo⸗ 
ſitionspreſſe hat man die Kontrolle und die Kri⸗ 
tik über eingeſtellt, und trotz dieſer abwar⸗ 
tenden ng iſt Herr Grazynſki weiterhin auf 
ſeinem ten verblieben, hat ſeine „Guſtliks“, 
Koſaken, Pieronys und „Aufſtändiſchen“ zu Her- 
t (und 3 zu den Schiller⸗ 
rn erhoben), bis es dann endlich zu 
rwahlen und dann zu der fatalen 
Situation in Genf gekommen iſt, wo unſere 
Vertreter mit vollen Zügen das bittere und herbe. 


von dem übereifrigen und vom Pech verfolgten 
Bezinger des Korfantystums gebraute Bier trin⸗ 


ee * 

„Daß dies nicht nur eine platoniſche und auf 
dem Papier ſtehende Genugtuung iſt, beweiſt klar 
und deutlich die gefeſrigte &tellung des 
Miniſters Curtius, deſſen Demiſſion und 
Bezwingung die Sanacjapreſſe vor der Genfer Ta⸗ 
Brust verſprochen hat. Polen, das ſich nun an die 

ruſt Ich) und dem lediglich übrig blieb, mea 
culpa, mes culpa zu ſagen, übernimmt nun wieder 
die Rolle eines Bittſteilers des Völkerbunds⸗ 
rats, eines enfant terrible und eines Vielfraßes, 
der zuviel nationale Minderheiten geſchluckt und 
jeht an ihnen ſchwer zu kauen und zu würgen 


Und das hat mit ihrem Singen die Lorelei ge⸗ 
tan.“ 

Leider müſſen wir der Wahrheit zuliebe feſt⸗ 
jtellen, daß Text und Melodie dieſes fatalen Qo- 
releiliedes, ſoweit es ſich mit den Deutſchen be⸗ 
okt, von den Freunden der „Gazeta War ⸗ 
zamſta“ ſtammen, von denſelben Herren, 
die Deutſchtumsſchikanierung und Anſtandsgefühl 
ai denjelbe Nenner zu bringen vermögen 
und dafür noch einen gewiſſen Beifall in 
Bereitihaft halten. Die Zeiten find ſchlecht. 
nationale Unduldſamkeit ſteht niedrig im Kurs 
an der Genfer Börſe, heute möchten alle Wölfe 
das tolerante Schaffell überziehen, die alten, deren 
Zähne etwas ſtumpf geworden, und die jungen, 
Sie ſind ſo 


nicht, wie gut ſie zu einander paffen. 


enden Drachen des Korfantys⸗ 


der Wilhelminiſchen Aera nachzuahmen. 


das düſſeldorfer Heine⸗denkmal 


Es hat lange gedauert, bis eine Mehrheit der 
Stadtväter entſchloſſen war, Düſſeldorfs großen 
Sohn das verdiente Denkmal zu bewilligen. Eine 
anſehnliche Sum ſtand ſchon qur Verfügung, 
und ein deutſcher Bildhauer von Rang hatte ſich 
bereit erklärt, das Denkmal fertigzuſtellen, wenn 
man ihm lediglich die zum Guß erforderliche 
Bronze zur Verfügung ſtelle. Aber Düſſeldorf 
hatte nach der kühnen Entſcheidung im Stadt⸗ 
parlament höherfliegende Pläne, und ſo wurde 
vor Jahr und Tag ein Werbeausſchuß he⸗ 
jte l It, der in aller Welt mit einem ſchönen Pla- 
kat für das Heine⸗Denkmal betteln ging. Als 
Erfolg dieſer Sammlung iſt nun eine Summe 
zu buchen, die den urſprünglichen in aller 
Stille geſammelten Fonds kaum 
übertrifft. Man hat alſo allein die Wer⸗ 
bung umſonſt gehabt. Da es am 17. Februar 
juſt 75 Jahr her And, daß Heinrich Heine auf dem 
Friedhof Montmartre ſeine Ruhe fand. ſchließt 
der Werbeausſch A: jetzt ſeine Bemühungen 


wenig Spott in 
im Innerſten er⸗ 
erfreut. Er war fo abhold jeder Feierlichkeit, er ließ 


ga größere Beträge find geitiftet worden. 


en Steppe ſchickte der deutſchen Botſchaft in 
en gr Malz 
und ein 


tragsabend floſſen 1 


men. 
Ausſrellungsgeländes ſoll, wenn die 
Stadtverordneten zuſtimmen, das Denkmal Platz 
inden. Klar wird des großen Dichters Kopf vor 
em Grün des Hofgartens ſtehen. Frei iſt der 
Blick hinaus auf den Rhein. Die alten Türme 
der Stadt, die Gaſſen, von denen er fo viel zu 
ſingen und zu ſagen wußte, ſind nahe.“ 


Furchtbare Familientragoöd 
— 
Der Urheber der ſchrecklichen Bluttat, Ernſt 
Fallmer, und feine 19jährige Frau. 
In dem Orte Gielsdorf unweit von Berlin Hai 
der e Ernſt Fallmer in einem An⸗ 
all von Blutrauſch feine ganze Familie umge⸗ 
racht und dann Selbſtmord begangen. Von den 
ſieben Perſonen, die in der Schreckensnacht das 
Mordhaus bewohnten, iſt nur ein einziger, der 
Schwager Fallmers, mit dem Leben davongekom⸗ 
men, und auch er iſt ſchwer verletzt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortli für den polttiſchen Teil: A Jurſch. 

Handel und Wirtſchaft: Erich Locwenthal. Für die Teile 

us Stadt und Land und den Brieftaſten: aen 

— den übrigen redaltiontllen Teil und für die uſtrierie 
eit im Bild“: . 


Alexander Für 
5 „Voſene 
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„Die 
Anzeigen, und Seflemeteil: Bans Sch 


St a Bofen, Burlerguuigcls 6. 


BR Beitellungen -E 


auf das 


„hPoſener Tageblatt“ 


für den Monat März d. Is. 
werden von den Briefträgern vom 15. —25. Februa: 
von allen Poſtanſtalten. unſeren Agenkuren 
von der Geſchäftsſtelle un Poſen Zwierzyniecka 
aber jederzeit entgegengenommen. 


— Poſener Tageblatt « 


Am Montag, dem 16. Februar 1931, ſtarb mein langjähriger 
Direktor und Generalbevollmächtigter 


Herr Guſtav Nehring 


nach kurzem, ſchwerem Krankenlager. 


Ich verliere durch ſein Ableben nicht nur einen treuen, hochverdienten Mitarbeiter, ſondern auch einen Menſchen, 


den Jahren ſeiner Dienſtzeit (ſeit 1903) ein gegenſeitiges warmes Vertrauensverhältnis entwickelt hat. 


Graf Sigismund Raczynski 
Majoratsherr auf Obrzycko. 


Am 16. Februar 1931 haben wir unſeren ſehr verehrten Vorgeſetzten, 
den Generalbevollmächtigten Herrn 


Guſtav Nehring 


durch den Tod verloren. 
Aus tiefſtem Herzen trauern wir um einen hochherzigen Menichen, der 
uns nicht nur ein vorbild licher, pflichtgetreuer Führer war, ſondern der auch 


mit warmem Mitgefühl für jeden von uns Beamten ein gütiges Verſtändnis 


zeigte. 


Wir alle, die wir in ihm einen edlen, gerechtdenkenden Vorgeſetzten und 
väterlichen Freund verloren haben, werden ihm ein dauerndes, dankbares 


die Beamten des Majorals Oorzycko. 


Gedenken bewahren. 


Statt beionderer An- zige! 


Am Sonntag, dem 15. Februar, abends 9 Uhr verſtarb uner⸗ 
wartet mein lieder Mann, un er guter, treuſorgender Vater, Bruder, 


Onkel, Schwiegervater und Großvater, der 


Gutsbeſitzer und Stadtrat a. D. 


Alfred Oertner 


im 69. Lebensjahre. 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 
Anna Oertner, geb. Rieſe. 


Leſzno, den 18. Februar 1931. 


Die Beerdigung findet am 1 
nachmittags ½3 Uhr vom Trauerhauſe, ul. 
aus nach dem alten Friedhof ſtatt. 


Docent Dr. Zuralski 


empfängt ab 16. Februar 1931 in seiner 


Privatfrauenklinik 


in Foznafi, Fredry 8 (gegenüber der Oper) 

Jeleſon der Klinik 31-34 

Gel. der Privatmohnung, Przecznica 7, 77-72 
12—1 und 4—5 Uhr 


£ j Farbiges Leinen 


für Maffeedecken empfiehlt 


Eugenie Arit 
Sw. Marcin 13.1. 


Goldgrube. 


Einziger deutſcher Gaſthof mit großem Saal und 
kompl. Einrichtung, ſowie 18 Morgen Land, ge⸗ 
legen in einer Kleinſtadt von ca. 3000 Einwohner, 
ift von ſofort günflig zu verpachten. 
Erforderbches Kapital 721 4000.—. Offerten find 
unter 737 an die Geſchäſtsſt. d. Ztg., Pozna 
Zwierzyniecka 6, zu richten. 

Suche zum 


te Köchin oder Wirtin 


firm im Kochen, Backen, Einwecken und Behandlung 
des Federviehs. Zeuguiſſe u. Gehaltsanſpr. zu jenden an 


Batonin von Leeſen 


Trzebiny, p. Swiecichowa, pow. Leszno. 


dem 19. Februar, 
Dąbrowskiego 5, 


Daties 


befannte und am 
meiften verbreitete, 


echte 
Eucalyptus- 


Menthol-Bonhons 


find das wirkſamſte 


Hausmittel gegen 
Grippe, Huſten und 
Heiſerkeit. 
Wirkſam bei Er- 
kältungen, erleich⸗ 
tern und beſchleu⸗ 
nigen das Atmen. 


Gut möbliertes, ſonniges 


Zimmer 


elektr. Lich Badegelegenheit. 
in Jerſitz Nähe Thea erbrücke 
zu vermieten. Nähere Aue ⸗ das auch kochen kann. Off. 
kunft im Herrenartitelgeſch.] u. 7 29 a. d. Seit. d. Zig. 
i Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Sw. Marcin 43. 


Gebrauchtes originales 


Grammophon 


zu verkaufen. Polna 14. L, L 


Auslieterung für 
Polen durch die 


Zu haben in allen 
Buchhandlungen 


CONCORDIA Sp. A 


Abt. Gross-Sortiment, Poznau, Zwierzyniecka 6. 


ww 


Alle Anzeigen 


Wohnungs-Anzeigen 
@eschäfts-Anzeigen 
An- und Derkäufe 


I III TITTI EDEL 


Neirats-Anzeigen 


Offene Stellen 
Stellen-Qesuche 

Reklamen 

haben im 


‚Fosener GJageblatt“ 


größten Erfolg 


vvv 


mit dem jich in 


Suche zum 1. März für | Erbteilungshalber fuhe zur 


größ. Haush. in Poſen ein] Verrechnung 3000 Am 


ſauberes und gemiſſenhaftes alte prenh Nentenbriefe 


Alleinmädchen 


ſofort bar zu kaufen. Off. 
äußerſt Preisangabe erbitte 
unter 703 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan. 
Zwierzyniecka 8. 


als Kranken⸗ oder Säugling pflegerin. 


Suche Stellung 


ten Häuſern 


vorzuweisen. 


mit ſehr guten 
ende Slellung 


Zeugniſſe aué 
gu Diferten an 
Schwerdtfeger Po nań, Stef. Czarni ckiego 5. 


Junger Mann 


u. Empfehlungen ſucht p 


Paſtor 


aus der Gelreidebranche 
S 


kf 
Pralinen 


Schokoladen 
die Besten! 
Aleje 


Marcinkowskiego 
Nr. 6. 


Frischen 


Dorseh 


empfiehlt 


{Josef Glowinskl 


oznan, Gwama IB. 


Zanzelinterrichl 
Mikołajczak 


Poznan, Pocztowa 29- 
—— 


Pianos 


vollendet ſchön in Aus⸗ 
führungund Ton. viel ⸗ 
ſach prämtiert 


Pianofabrik 
W. Jähne 
Fillale Poznań 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente auf Lager. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 
Ratenza lung bis 18 

Monate. ! 


a a 
Tüchtiges 


zuverläffiged Mädchen daf 
kochen kann mit guien Zeug 
niſſen gelucht. Idunger 
ul. Wielka 21. L Etag! 
von 9— 10 Uhr vormittags 
Suche von ſofort oder bi? 
8 as für 8⸗Tonnen⸗ 
Kunden⸗ und Handelsmühle 
älteren, erfahr, evgl 


Obermüller 


der befähigt iſt, konkurrenzf 
Mehle herzuſtellen und das 
Werk in guter Ordnung 
erhält. Nur erſtkl. Bewerber 
kommen in Frage. denen 
an Dauerſtellung gelegen ift 
Kaution erwünſcht. L bens“ 
lauf, Zeugnisabichr. u. Ge 
haltsan pr b. fr. Station erb 


Jonas, Damp mühle. 
Kobylin, v. Krotoſzun. 
—— —— L——E:—ͤ— 


Wir uden dauern 
Hypothelengelder 
au erſter Stelle zu gohen 
Zinsſätzen auf eritflanıge 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Mertator“ Sp. 


r ungen 3 0. o., Poznan Stosna 
Off. u. 336 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwierzyniecka ö. Tel. 1536. 


